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cageszeilung für Das werktätige Volk Mttetdaöens.
VezugSpietS ) stbgeholt 1.80 A Surch umett klä,,e « jiifirfteCt 170 A . am
Sgoil ' itjlie « 175 A , Jutct Sen Poftt « len jimejleOl 190 A monatlich ,
vorauszabldar. Bei owrietjährilchem Bezug jeweils der dreifache Betrag

Nusgube : Werkiog miuogs ; GeschiiNSzett:
—hi uns 2— >48 Uhr abends. Kerrispr. .' •rN'ifteflcQe Nr. 128 . Redaktion Nr. 431

Anzeigen : Dre 7ipa!t. Kolonelzeile od. Seren Raum 20 H , Reklamen 1 .— A ,
zuzüglich 80 % Teuerunpszuschlag; Lokalanzergen bill ger . Be « Wieder ,
Holungen Rabatt . Annahmeschlutz oorm.. für groß Aufträge nachm zuvor.

öeldmsnn «der öir politische MüiMerrrclM.
JlaSrege

'
n zur KsttoßelsechrMilz . Stfü “®" BelhAM-Miükz cor dm« WIM .

WTB Berlin 31 . Ost . Um erne stärkere Kartosfelbe »
liefe r u np nach den verschiedenen Bedarfsverbäuden zu er¬
reichen, find zu « Beseitigung der augenblicklich,en Transport »

sschwieripkeiten srilens des CijenbahuministeriuchS ein¬
schneidende Mnßilubinen aus dem Gebiete deS Verkehrswesens
pepmnl . Damit glerchzpitig trotz der teilweise erfolgten Ein¬
mietung der Kartoffeln stärkere Kurtoffelanliescrung erfolgt,rird mit Wirkung vom 3 Nov. angeordnet, daß für jeden bis
>vm 15 . Dez aus die Auflage zu liefernden Zentner Svei 'ekar -
loffeln neben den bisher aufgrund der Verordnung vom 15 . Juni
(NeichsgesetzlllatI Leite 647 ) festgesetzten Höchstpreis und Zn.
schlag eine besondere LcknelligkeitSpräinie von 2 Mark bezahlt
Derben darf. Weitere Erwägungen über die Gewährung von
TieferungSzuschlägen bei Erfüllung größerer Teile deS Liefe -
rungsioll , sowie über Zuioerfügungst,llung von Düngemitteln an
Landwirte zur Vermehrung bvr Kario' felablieieruiig find im
Gange. Eine Erstattung der Zuschläge aus Rerchsmiucln kommt
«licht in Frage .

Z«r BekSmpfnnz der WohniinJ"ni' t.
Berlin , 31 . £*11 (Prtvattelearamm . ) Zum Zwecke der Be -

ieknng der DobnungSnci der preußische Ltaat den Be¬
trag von 35 Millionen in den neuen Etat ein. IJin Berlin suchen
zur Zeit mehr als 80 000 Familien und Einzelpersonen Wohnung
VrntaNtäken der Franzosen im befehlen (Gebiet.

WDB. Frankfurt a . M .. 81 . Olt . Die . Franks. Ztg " meidet
auS Wiesbaden : Mit welcher Nücksichtslosigteit die fron ,
z ö i i s ch e n Behörden trotz der offen zu Tage liegenden Rot ibre
Forderungen stellen , beweist u . a. daS Verlangen , daß die Ltadt
für die zahlreichen französischen Familien , die hier wohnen ,
Mitch ond Butter in großer Menge zur Verfügung stellen «nutz
und zwar zu Preise » , die die Franzosen selbfi bestimmen .
Trotz der durch die Kobtennot bedingten Einschränkung des
LlraßenbahuverkehrS muß täglich ein eigener Wagen acht
fruiizAfilche Kinder, die das Gymnasium in Mainz besu¬
chen , dorthin fabren und mittags wieder abhelen. Der Wagen
wird von zwei Loldalcn begleitet die daraus zu achten baden ,
daß niemaird vom deutschen Zioilpublikum den Wagen benutzt

B -ntqs «
' tr?tcn.

WTB . Düsseldorf . 1 . Nov. Die Werkmeister Otto und Jos.
Dahl , zwei Brüder , wurden aus der Hördcr Landstraße von zwei
belgi ' chen Loldaten angehalten und nach ihren Pässen gefragt
Als sie diese hervorholen »vollten . gaben die Belgier drei Gcwcbr-
schüffe ans sie ab . durch die die beiden Brüder im Rücken ge¬
troffen und schwer verletzt wurden.

Verbvl der NevointivnSfeier In München .
München , 31 . Oll . DaS NelchSwehrtrnppenkvniinando

München hatte auf dir Forderung der Sozialdemokraten und
Unabhängigen, da * verbot der Festr deS Jahrestages der Nr-
volntion anfzubebrn , einen abschlägigen Bescheid erteilt ,mit der Erklärung , eS habe sich nicht veranlagt gesehen , von
seiner nach reiflicher Ucberlcgung verfügten Maßnahme abzu-
»ehen .

DaS ist ein lasier Uebergriks der Militärbehörde , der bof-
jtnllidj von der Regierung zurückgewiesen wird.

Von den Nnrnhen in Ncstystten .
DDB . Rotterdam , 31 . Okt . Die „ Morningpost" meldet über

neue Unruhe » in Egypten am 25. Oktober, daß eine an¬
sehnliche Infanterie - und Kavallerieinacht zur Unterstützung
der egyptischen Polizei eingesetzt werden mußte. ES wur¬
den während der Unruben 3 Polizeiinspektoren und Beainte
verwundet. Etwa 50 Aufrührer wurden verhaftet, einige davon

. getötet . Zahlreiche englische SoDaken , die sich auf Lastkraft¬
wagen befanden, wurden mit Steinen beworfen. Der Streik
bei den Bahnen dauerte 12 Stunden .

Soll Wilhelm H. in Deutschland oder von der
Entente zur Verantwortnng gezogen werden ?

WTB . London , l . Nov. Unterhaus . Lanc Fox richtete an
Donar Law die Frage , ob er wisse , daß im Lande die Stim »
Mung gegen ein gerichtliches Verfahren gegen den vormaligen
deutschen Kaiser wachse , und daß man ihn lieber der Bestra¬
fung durch sein eigenes Gewissen und der Verachtung der Welt
Überlasten solle , und ob Donar Law diese Frage dem Unterhaus
zur Abstimmung unterbreiten wolle , bevor diese Bestimmung des
Friedensvertrages durchgeführt werde . Bonar Law erwiderte :
8ch bin mir besten nicht bewußt, daß der erste Teil der Frage
ienau die Stimmung im Lande wiedergivt. Die Regierung sieht
sicht ein . warum die Bestimmungen des Friedensvertrages , die
dom Hause gebilligt worden sind, nicht zur Durchführung gebracht
Werde«, soll .

Nene Erfolge der Bslschcwisterr.
DTB . HelsingfvrS , 1. Nov. Die Nordwestarmee gab an der

Petersburger Front weiteres Gelände preis . Auch nörd¬
lich von Gatschina wird der "

Rückzug dicwr Armee fortgesetzt.
Lolichewikten greifen fortgesetzt bektig an. DaS enalilck« Ge-

Eine Massenaktion für die englische Re^iernng.
WDB. London . 1 . Nov. Der parlamentarische Korrespon¬

dent der . Times " meldet , daß die englisch« Regierung beschlos¬
sen habe, zur Stärkung ihres Prestiges, vnS während der letzten
Monate stark gelitten habe , im ganzen Lande eine Kampagne zu
beginnen, die von Lloyd George und Bonar Law geleitet werden'oll. ES sollen zwischen dem 10. Nov. und dem 12 . Tez. im gan¬
zen 200 Massenversammlungen veranstaltet werden, in denen
Minister als Redner ausrretcn werden . Die ganze Koalitions.
regierung wird für die 'en Plan in Bewegung gesetzt, den Indu¬
striezentren wird besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden.

Slchtft'nrdentag in Holland .
WTB . Haag , 1 . Nov. Die Erste Kammer hat einstimmig

sie G-setzeSvorlage betr. ernen Arbeitstag von acht Stunden und
eine Arbeitswoche von 45 Stunden angenommen.

Die Nnrnhen in den Vereinigten Staaten.
WTB . Haag, 1 . Rov . Der . Nieuwe Courant " meldet auS

Washington , daß in Cleocland 5 Männer und eine
Frau im Zusammen! ang mir einem Komplott , daS die Zerstö¬
rung der Polizcizcntrale zuwlge harte, verhaftet wurden. Tie
Polizei hat eine Berschwöi « entdeckt, die darauf hinzielte , die
Nation durch zahlreiche Bombenexplosionen im ganzen Lande und
zwar in mehr als hundert Städten zu terrorisieren. Tie in die -
iem Zusammenhang verhafteten Per 'onen waren im Besitz gro¬
ßer Mengen von Explosivstoffen , Pistolen und anarchistischer
Litleratur .

Der Kampf am Petersburg.
WTB . Amsterdam, 1 . Nov In einem amtlichen Heeresbe¬

richt erkennt General I u d e n i t s ch an , daß seine Oisensive
gegen Petersburg wegen mangelnder Unterstützung nicht die
erwarteten Erfolg gehabt habe . Der Feind habe fernen Angriss
wieder ausgenommen. Während der Nacht seien keine Lan-
dnngSabteilungen nach Kronstadt gesandt worden , obgleich die
Festung die weiße Flagoe gehißt hatte. Infolge dieser Nachläs¬
sigkeit webe jetzt wird r die rote Flagge und die Geschütze von
Kionstadt bedrohten seinen linken Flügel. Pulkowa, Zarskoye
Lse >o , PawlowSk und Domäne hätten den Bolschewisten über¬
lasten werden müssen . Die Estländer haben Pleskau geräumt.

Japan nnd der Fried 'nSvertra^.
WTB . Amsterdam, 31 . Okt . Die .Times " melden , daß der

japanische geheime StaatSrat den FriedeilSvertragmit Teutschlaird angenommen hat.

Unabhängige Wahlmache nach ostelbischem
Muster.

Tie Mandalprüfiingskommission der Nakionasver-
samnilung hat daS Mandat des Unabhängigen Si¬
mon - Franken für ungüllig erklärt . In dem Wahlprotest
winde dargetan , daß die Nandidatcn -iste der Unab¬
hängigen die auf sie entfallene Stiminenzahl nur er¬
reichen konnte, weil in Schweinfnrt und den umliegenden
Orten die Wähler zum Teil getäuscht wurden und der
Vorsitzende des Arbeiter - und Soldaten -
rates seine Amtsstellung zur Wahlbeeinflussung mis«-
branchtc , sowie weil gewaltsame Mahlbeeinslnssungrn zu¬
gunsten der Unabhängigen durch den Vorsitzenden des Ar¬
beiter- und Soldatenrates in amtlicher Eigenschaft verübt
wurden .

Erwiesen wurde ferner , daß Soldmann als Vorsitzen¬
der des Arbeiter - und Soldatenrates nach eigenem Zuge¬
ständnis am Bahnhof in Schweinfnrt Flugblätter und
Stimmzettel der Mehrheitssozialiftcn beschlagnahmt hatte.

Außerdem wnrde vor dem Amtsgericht Schweinfurt
zeugeneidlich festgestellt , daß am Wahltag im siebten
Stimmbezirk in Schweinfurt am Eingang zum Wahllokal
ein handschrifllich hergestelltes Plakat angebracht war des
Inhalts : „ Stimmzettel für Säckler (Mehrheitsfozialist)
ungültig !"

Endlich wnrde durch den Korbmacher Daniel Kestler in
Eochshcim unter Eid bestätigt, daß er bei der Verteilung
von Stimmzettel » und Flugblättern der Mehrhcitspartei
durch Anhänger der Unabhängigen bedroht und
schließlich an der weiteren Verteilung durch Drohungen
verhindert wurde . So äußerte der Fabrikarbeiter Jäger
zu dem Zeugen : „Wenn eS so weiter geht, wird am Ende
Säckler in Schweinfurt erschossen und du wirst erschlagen ."
In der Wohnung des Zeugen erschien in dessen Abwesen¬
heit ein Unabhängiger und verlangte von seiner
Tochter die Herausgabe der Stimmzettel und Flugblätter .

Diese durch Zengeneid erhärteten Tatsachen veranlaß¬
en den WahlprüfungSanSschuß, die Wahl des Abgeord¬
neten Simon (Franken ) für ungültig zu erklären.

» jpg .
Gestern wurde der frühere Reichskanzler v. Beih -

mann - Hollweg vernomnien. Vethlnann erklärte
zusammenfassend :

Ich fasse zu 'ammen : DaS Ob und daS Wann eines Wii-
ssnschen Friedensschrittes erschien der Berliner Zentrale zwei¬
felhaft. Sie zog, um den militärischen Zeitpunkt nicht zu ver¬
paffen, und um durch die öffentliche Aktion zu den Völkern der
Ent . nie vorzudringen , den Weg eines öffentlich« « Friedens¬
angebotes vor.

Es kam e«ne völlig eindeutige Absage . Der Ton der
Antwortnote war schroff und beleidigend. Ich wüßte nicht, daß
damals irgend eine maßgebende Stelle bei uns darin eine Mög¬
lichkeit zu Verhandlungen gesellen hätte. Die allgemeine Ans»
faffung war die Verneinung jede« BerständigungSwillenS. Jn »
zwifkbcn llattey wir die Friedensnois Wilsons dahin beantwor¬
tet, daß wix die Anregung warm begrüßten . Eine Sffentlichr
Diskussion der beiderseitigen Kriegsziele, bevor die FriedenS-
bereitfchaft feststand, wäre eine Prozedur gewesen, die eine
etwaige Verhandlungsbereitschaft vernichtet haben würde.

Ten Beweis dafür hat die Entente mit der Aufzählung
ihrer KriegSzielr bei Beantwortung der Note gegeben . Nichts
war geeigneter, die Möglichleit eines VerständigungSsriedertS i»
weite Ferne zu rücken, als

dieser Vernichtung- » und Zertrümmerungkatalog. "

Ich war erstaunt , daß House vorgefchlagen habe, daß wir * jn«
liche Bedingungen stellen und uns dann auf der mitlleren Linie
einigen sollten . DaS wäre nur möglich gewesen, wenn auf bei¬
den Seiten der Entschluß, zu einer schließiichen Einigung z«
kommen, feststanv. Wie die Dinge lagen, hätten wir aber d»L
Gegenteil erreicht, wenn wir in der ganzen Welt Kriegsziele
proklamiert hätten, die denen der Entente ähnlich Ware««.

Nun wird gefragt , warum wir unsere Bedingungen nkchl
vertraulich nach Washington mitgcteilt hätten. Wir find damals
ni/ .' nach den Friedensbedingungen gefragt worden . Bernstorfs
gav uns als für Wilson wesentlich d,e allgemeine Frieden»-
garmlticn an : Abrüstung, Schiedsgericht usw . Wir haben darauf,
wie auch Wilson anerkannte , entgegenkommend geantwortet.
Wir haben dabei unsere Bedingüngen angedeutet. Wilson ließ
uns Mitteilen , daß unsere Aeußerungen ihm äußerst werwoll
seien . Tie positiv ausgesprochene Bitte um vertrauliche Mittei¬
lung der Bedingungen fällt erst «n die allerletzte Periode v«
dem Bruch. Wir haben an Wilson am 29. Januar die Kriegs«-'
ziele mitgeteilt , die allerdings von denen dom Dezember in man-/
cher Beziehung abwichen.

Wollte man nicht bis zur Erreichung bestimmter minimaler .
Kriegsziele unter allen Umständen weiter kämpfen — und ich
wollte da? nicht — so konnte erst im Augenblick, wo sich Derhand-
lungSmöglichkeiten darboten , nach der jeweiligen Gesamtlage über '
FriedenSvcdingungen entschieden werden und darüber, ob und
auf welcher Basis man verhandeln wollte . Alle früheren Fest» ,
sehungcn wären dann in ein Nichts verfallen. Das war die ein -^
fache 5donseg>:enz davon, daß wir im Daseinskampf standen und
einen Koalitionskrieg führten , wie ihn die Welt noch nie g«- !
schcn hatte. VerhandlungSmöglichkeiienauf einer Basis, die d«S
deutsche Volk angenommen hätte, haben sich bis dahin niemals
geboten . Hätten unsere Feinde im Winter 1916/17 ernsthafte
Verhandlungsbereitschaft gezeigt, dann wäre eS an der Zeit ge¬
wesen , sich ein Bild von dem Erreichbaren zu mache» und end¬
gültige Entschlüsse zu fassem

Die Siknsittsan im Innitar»
« 18 der n ««beschränkte N -Bovtkrirg beschlossen wurd«. War s^b>
grnde : Die Marine machte sich stark , England biS znr nrneu
Ernte frieden Sbereit zu machen , wenn am 1. Fe¬
bruar der U - Boatkrieg begänne . Die Oberste
Heeresleitung verlangte den N-Dovtkrieg mit voller
Entschiedenheit alS ein von der allgemeinrn Kriegslage
gebieterisch geforderte- Kampfmittel . Hinter der Forderung der
Obersten Heeresleitung stand ein gewaltiger Teil deS
Volkes . Der Glaube sah so tief und fest, daß man mich, von
dem man wußte , daß ich ihn nicht teile (mit erllrbrner Stimme )
unterirdisch mit den infam st en Verleumdun¬
gen bekämpfte . Wiedrrhvltr Ansätze, die Prefle z » zllgel»,
waren ohne besonderen Erfolg geblieben , weil drr N -Bootkrleg
nicht nur von der Armee «rnd der Marine , sondern auch von
der Mehrheit deS Reichstags getragen « urdr .
Nachdem die Konservativen und Nationalliberalen schon vortzrr
unbedlngt dafür gewesen waren , war der parlamenta¬
rische Ring geschlossen . <Bewegung.)

Herr Vvu Dethmann Hollweg verliest ein Schreibe« der
Oberste » Heeresleitung vom 28. Dezember 1916, tu
dem ste erklärt , daß dir Oberste Heeresleitung dafür sorgen
werde, daß militärisch daS geschieht, waS sie für richtig hält.
Die Oberste HerreSlcivrng und der Adrniralstab hatten be¬
schlossen , den N - Do » tkrieg zu machen . Der Kat ,
ser stand auf ihrer Seite . Gegen das Jahr 1916, wo ich
den N - Dsotkrieg verhindert hatte, hatte sich die Lage von Gruird
auf verändert . Damals hatte ich durchdringen können » « eil
u. a . am 1 . März nur 3 > Grvß -A - Bovte zur Verfügung standen .
Jetzt war die Zahl größer . Dazu kam , daß bei der gerin¬
gen Welternte ein Gelingen plansibcl erschien. Ausschlag¬
gebend war , daß H i n de y b u r g und Lndendorfs dafür ,
waren . Der Adrniralstab hatte de« vorausgesebenen Erfolg auf¬
gebaut auf detaillierten Berechnnngen von Männern , die sich
selbst für wirtschaftliche Autoritäten hielten. (Heiterkeit.) Dies«
Berechnungen harten natürlich keine DeweiSlraft.

Ich konnte aber auch nicht die Erfolglosigkeit deS U -Boot»
krieaes Nachweisen . Wurde von der Oberste» Heeresleitung



Nr. 25b.
mit vollem Nachdruck behauptet, daß eine crfoftirciche Bccud--Mvg des Krieges nur durch den U -Boockrieg möglich sei. bare;konnte ich nur widersprechen , wenn ich eine andere Beendiaunc;des Kriege» in Aussicht stellen konnte. Am 9. Januar war e?schlechterdings unmöglich, <jh sagen : Nein, der U-Boctkrieg wirdnicht gemacht . Ich stehe dafür , daß wir zunächst zu Friedens -
Verhandlungen kommen. Der telegraphische Verkehr mit derObersten Heeresleitung konnte mir keinen Zweifel lassen , daßvon ihrer Seite der rücksichtslose Einsatz der U -Boote mit aller,größter Entschlossenheit betrieben wurde, sobald die Rede LloddGeorges bekannt geworden war . Dies wurde in einem Tele»zramm Ludendorfs klar ausgesprochen, wobei er aufgrund seinerpersönlichen Eindrücke an der Westfront die Ansicht aussprach,daß der U -Bootkrieg mit alle Scharfe einsetzen muffe,DaS Auswärtige Amt erwiderte mit dem Nachdruck seinerernsten Bedenken, namentlich mit Rücksicht auf unsere bevor¬
stehende Friedensaktion . Es kam der Bescheid , man wolle nichtdrängen , aber ohne den rücksichtslosen U -Bootkrieg würde derFeldzug verloren sein. Alsdann kam ein Telegramm vom Feld,
inarschall, in dem eS heißt : ES würde ein schwerer und mililn -
risch nicht zu rechtfertigender Fehler sein , wollten wir uns ir¬
gendwie Hinhalten lassen . Mit starten Worten wies da » Tele»
«ramm auf d «c Stimmung in der Armee hin, die den rücksicht ».
losen Einsatz aller Kräfte erwarte .

Auf meine nicht zustimmende Antwort kam ein schroffesTelegramm des Feldmarschalls, die militärische Lage erfordereenergisches Handeln zur See . Der Feldmarschall setze seindclleS Verantwortungsgefühl ein, vor das die Politische Verant¬wortlichkeit deS Reichskanzlers nicht treten dürfte. Demgegen¬über dürfte ich nicht an der Annahme festhalten, daß noch Aus¬
sicht vorhanden sei, mit politischen Mitteln dem Frieden näher
zu kommen . Ich war der Ansicht, datz

der U -Bo»tkrirz auch den Krieg mit Amerika bedeutet.
Hierum drehte» sich di? Auseinandersetzungen zwischen

politischer und militärischer Leitung, Entscheidend war , datz
»it Oberste Heeresleitung entschlossen war , eS auch mit Amerika
anfzunrhmcn . Tie ließ cs auf eine Machtprobe mit der politi¬
schen Leitung unkommen. Mit dem Ausscheiden meiner Hers««
wäre nicht daS geringste geändert worden. Der Entschluß zumunbeschränkten N -Bostkrieg stand fest. Auch der Kaiser wäre
nicht imstande gewesen , selbst wenn er gewollt hätte« einen
Kanzler gegen da» Votum Hindenburg » zu halten.

Ich wußte, daß man in Wien keineswegs leichten Herzens
die neue Wendung deS Krieges mttmache . Mein Abgang hätte
unsere Bundesgenossen in noch schwerere Zweifel gestürzt und
vielleicht verhängnisvolle Differenzen herbeigeführt . Und bei
uns ? Ich weiß wohl , daß es einem großen Teil der öffent¬
lichen Meinung lieb gewesen wäre , wenn mit mir diese verhaßte
Persönlichkeit abgetreten wäre, aber in anderen Volksschichten
hatte ich doch noch ein gewisses Kapital an Vertrauen . Meine
wiederholten Berichtigungen über die phantastischen Zahlenkonnten nicht öffentlich gegeben werden. So konnten sie auch
nicht auf da» Volksleben emwirkcn.

Diese Hypnose war eine Versündigung an dem Volk.
Liefe Entscheidung, ob der U -Bootkrieg gemacht oder unter¬
lassen werden sollte, war so verhängnisvoll , datz keine Volkslei -
dcnschaft auf sie hätte einwirke« dürfe «. Das Gegenteil ist ge-
schrben. Vielleicht ist dem militärischen Nebergewicht nicht recht¬
zeitig » nd energisch genug Widerstand geleistet worden.

Al» Hindrnburz mit Ludendorff an die Spitze der HeercS-
lektung berufen waren , stand für daS bürgerlichr Deutschland
fest, da», ihnen die Entscheidung »ustechr , wie der Krieg geführt
und beendet werde» solle . Der Reichstag, von dem Parlament
de« grüßte» Einzrlstyate » ganz zu schweigen, unterwarf sich in
seiner Mehrheit von vornherein dem künftigen Votum der Ober¬
sten Heeresleitung . Eine zu Beginn de« Krieges geschaffene
parlamentarische Negierung hätte vielleicht stärker sein können.
Die Unfertigkeit «nserer politischen Zustände ist unS znm Fluche
geworden.

, Darauf tritt der Unterausschuß in die Mittagspause em.
Die Sitzung wird um 4 Uhr fortgesetzt . Schluß nach 12tt Uhr.

Die Rachmittags -Titzung.
Vorsitzender W a r m u t h : Im September 191« ging der

Botschafter Gerard nach Amerika zurück. Hatte er damals Frie -
denSbcdingungen mitgetcilt erhalten, die er «n Amerika vortra¬
gen sollte? Ist Gerard von Ihnen mit Instruktionen versetzen
worden, die ihm - inen Einblick über die verschiedenen Strömun¬
gen in Deutschl and geben konnten ?

EamNtag , den 1 . November 1913. Seite 8
v. Bcsi'mann .HoUwcg :

Zuerst die zweite Frage . Ich habe in zahlreichen Gesprä¬chen mit Eerard über die verichiedcneu Strömungen , die inDcutMand namentlich hinsichtlich des U-Bovtkriegcs bestehen ,gesprochen. Ich habe wiederholt ausgesprochen , daß der Druckauf den U -Bootkrieg seit dem Herbst 1916 größer wurde. Gerard
sagte damals , er sehe, wie meine persönliche Stellung immermehr umstritten wurde. Natürlich fanden diese Gespräche in
diplomatischen Ausdrücken statt. Konkrete Bedingungen habe ichihm nicht mitgeteilt . Gesprochen haben wir natürlich bei
verschiedenen Unterredungen über da», wa» ich bezüglich der
deutschen Krieggziele in meinen ReichstagSredcn gesagt habe,über etwas weiteres meines Wissens nicht. Ich möchte hier eine
allgemeine Bemerkung machen . Ich bin imstande, und nur ichbin imstande, dem Ausschuß Auskunft zu geben , über die Motiveund Ziele meiner Handlungen , über die Kämpfe, die gegen mich
gerichtet waren , und über die Unterstützung, die ich gefundenhabe . Ich erkläre mich aber für völlig außerstande , auf einzelnespezielle Fragen , vornehmlich an Daten geknüpft, hier zu anr -ipcvtett . Ich möchte doch den> Ausschuß zu bedenken geben , daßich seit bald zwei Jahren keinen Einblick in di« Akten mehr habeund daß mir die Akten jetzt erst vor noch nickst acht Tagen bewil¬ligt worden sind . Tic Zusammenstellung der Akten, die auchdem Ausschuß vorliegt, ist mir erst vor fünf Tagen zugestellt wor¬den . Sehr interessante Aktenstücke habe ich erst gestern vormit¬
tag erhalten . Wenn der Ausschuß spezialisierte Fragen an michrübten will, dann bitte ich Sic , dies schriftlich zu formulierenund mir Zeit zu lassen , wenigsten» aus den Aften die notwen-
dige Kenntnis zu schöpfen, die zu einer zeugeneidlichen Beant¬
wortung notwendig sind .

Versitzender Warmuth : Wir müssen selbstverständlich dor-
miösetzcn , daß auf bestimmte Fragen bestimmte Antworten er¬folgen. Dabei werden wir sell'stverständlich , wenn es möglich ist,Jbr , Gedächtnis durch Verlesen von Urkunden aufzufrischensuchen. Andererseits geben wir Ihnen selbstverständlich Gele¬genheit, sich zu orientieren und uns in einer späteren Sitzungdie bestimmte Antwort auf die bestimmte Frage zu geben- Die
Frag «, di« ich an Sie bezüglich des Botschafters Gerard richtete ,soll damit als erledigt zu betrachten sein .

v, Bethmann Hollweg: So wie ich es dargsstollt habe.Vorsitzender Warmuth : Konkrede Friedcnsbedingungenhaben Sie dem Botschafter Gerard nicht mitgeteilt ?
v. Vethmann Hollweg: Soweit ich mich entsinnen kann,nicht .
Vorsitzender Warmnth : Dann bitte ich um Auskunft, in¬wieweit Oesterreich über die Wilsonsche Friedensaktion « um sie

so zu nennen , orientiert war,v . Vethmann Hollwrg : Ich kann nur antworten , datz, so¬weit mir in dickem Moment gegenwärtig ist, Oesterreich orien¬
tiert wurde. Eine fortgesetzte Orientierung war Sache des
Auswärtigen Amte», nicht unmittelbar de» Reichskanzlers. Wie
diese Orientierung stattgefunden hat, darüber bin ich im Mo¬ment volkommen außerstande, «in« Auskunft zu geben.

Dodifche Politik .
Dir Eisenbahner und die DeschnffungSzulage.

Menschlich betrachtet, ist eS verständlich , wenn die Eifen-
nrr , wie viele andere Empfangsberechtigte, mit der Gestal¬
tung der BeschakfungSzulagk nicht ganz zufrieden sind . Selbst¬
verständlich würden sie pro Mann 1000 «ü und die jkinderzu-
lagen lieber genommen haben , als die unter dem schweren
Drucke der furchtbaren Finanznot herabge¬
minderten Beträge. Aber bei ruhiger Ueberlegung und ob¬
jektiver Würdigung aller in Betracht kommenden Tatsachen,werden sowohl fw Eisenbahner wie alle sonstigen Siaats -
ongestellten sich sagen und zugeben müssen , daß auch die
ihnen gewährten Betrage eine ebenso schätzenswerte wie auch
wirkliche Hilfe sind . Wir begrüßen es lebhaft, daß die Eisen¬
bahner nicht daran denken werden, etwa in einen Kamps um
die den ihnen ausgestellte Forderung einzutrsten , denn «in
Streik würde dem Wirtschaftsleben, besonders aber auch der ge ,
samten Arbeiterschaft, die schwersten Wunden geschlagen haben .
Und nicht nur da» . Wir sind, wie auch die erfahrenen
Eisenbahner, der festen Ueberzeugung, daß «in Eiscnbahner-
streik zu einem Mißerfolg für die Eisenbahner geführt

haben würde. Wie ein Streik für unser Wirtschaftsleben eine
schwere Schädigung, so würde sein Mißt tngen die Sach «und die Position der Eisenbahner ganz erheb¬
lich geschädigt haben . Um beide » mit helfen
zu verhüten , darum haben wir so eindringlich vordem Streik gewarnt . Wer es aufrichtig mit der Ar-
berterfchaft me>nt, wem die Arbeiterichaft nicht ein Mittel
ist, um zügellosen Leidenschaften zu frönen und für . radikale"
Redensarten bei jeder Gelegenheit Absatz zu suchen, der mußwarnen , wenn ein Streik eine allgemeine Gefahrbedeutet und, wenn ein Streik in Frage kommt , der der A r »
beiterschaft nur eine Niederlage bringt. Und von die¬
ser Pflichterfüllung darf man stch nicht dadurch abhalten
lassen , daß momentan der Unmut der Beteiligten gegen di»
ehrlichen und wohlmeinenden Warner und Mahner sich richtet.T» sind erfahrungsgemäß nicht die besten Freunde der Ar.beiter, die nicht nur alle Forderungen vertreten , sondern viel,
fach auch dazu aufreizen . die Forderungen immer
zu steigern . Die gesamte Arbeiterschaft mutz immer heute
dessen eingedenk sein, daß e» Elemente gibt, die ein« geradezu
sadistische Freude daran haben, wenn e » ihnen gelungen ist. zuunerfüllbaren Forderungen zu drängen und die dann bisErbittern ng und Entkäschung au » einer Niederlageoder Ablehnung für egoistische Parteizwecke au »zu>
nützen trachten. Tah die Eisenbahner solchen Lockungen nicht
folgen werden, ist zu begrüßen, besonder» auch in ihrem Ja .
teresse .

In der Karlsruher Eisenbahnervcrsammlung Vorgeste« »haben unabhängige und kommunistische Redner der-
sucht, di« ehrliche und wohlmeinend« Haltung de» „Vvlksfreund"
zu verdächtigen . So versuchte der D i st r i k t » l « i t « r der
Unabhängigen , Herr Bauer , der Versammlung den
Unsinn aufzuschwätzen , durch unseren warnenden Artikel am
Montag sei die Kluft zwischen den StaatSarbeitern und den Ar»
bettern in der Privatindustrie vergrößert worden. Herr Bauer
ist also selbst der Ansicht, daß eine solche Kluft besteht. Wie hätte
die stch erst vergrößern müssen , wenn durch einen Tisenbahner-
strcik die Arbeiter der Privaiindustrie schwer benachteiligt war-
den wäre» ? Und da erzählt dann Herr Bauer , unsere War ,
nungvordem Streik habe die A r b ci I e r Interessen ge¬
schädigt. Da» ist beinah« zu dumm, um noch demagogisch zu
sein. Herr Bauer glaubte weiter sage» zu dürfen, wir (h. h.der . BalkSfreund"

) . müssen " die Regierung in Schutz nehmen,denn wir feien durch dt« KoalitionSpolitik festgerannt. Unfinnl
Der »Volksfreund"

ist nicht da» oder «in Regierung » «
orsan . sonder« « in Organ der sozialdemokratt ,
( eben Partei . Und wenn wir bet einer Maßregel der Re«
gierung der Uederzeugung sind, sie sei für die Allgemeinheit «de»
für die Arbeiter schädlich , dann würde« wir nicht einen Augen«
blick zögrrn , da» auch »fse« zu sagen. Wir stützen die Regierung,
solange wir die Ueberzeugung haben, daß sie im allgemeinen
rhr« Pflicht erfüllt und den allgemeinen Interessen dient, wir
werden sie bekämpfen , wenn wir diese Ueberzeugung nicht mehr
haben. Wir haben aber auch BerständniS für di« ungemein
schwierige Lage, in der sich die Regierung befindet und e» wäre
einfach ein Verbrechen , ihr di» unsäglichen Schwierigkeit«» ohn«
zwingenden Grund noch zu erhöhen. Da » albern« und pap»
geienhafte Geschimpfe auf di« Regierung , das heute von des
Unabhängigen und den Reaktionären in haßerfülltem Wetteifer
praktiziert wird, ist der Ausfluß ödester und gemeinschädlichster
Spieß - und Kleinbürgrrci . Di« Regierung Hütte schon längst
viel wirksamer zum Wohle der schwer leidenden BolkSmassen
tätig sein können , wenn nicht die Unabhängigen und die Kom¬
munisten durch ihre Streiklust da» Land und da» Volk in immer
größere Sorgen und Gefahren bringen würden, deren Wirkun»
gen sie dann parteipolitisch und zu sogenannten .weltrevolutio»
nären " Zwecken auSzuschlachten trachten. Der Kommunist, HerrKn ob loch , erklärte, da» Extrablatt , da» wir herau»geg«be»
haben, al» die Parteien sich über die Sähe der Beschaffung »»»«
läge geeinigt hatten , habe dazu geführt, daß die Händler mit

Das schlafende Heer.
Roman von Liara Biebig .

112 - - Nachdruck verboten
„Ach , der Dolens / sagte Stasia hell , recht leicht hin , w !e

abfällig. «Des der sogt ! " Obgleich Valentin draußen stand ,
glaubte er doch, sie mü den Fingen schnippen zu scheu. „Das

glaubst du wohl, mein Lieber , al» ab man auf den hörte ?
lPaha, so ein Scklwabb ! " Sie lachte laut auf, und der Fnipek»
tox lachte mit ihr.

Valentin zitierte : JesuS , wie sprach sie verächtlich !
' Und

nun das spöttilche Lachen — daS Lachen ! Sie Härten aar
nicht auf damit. Und ,chu " nannte sie ihn , und „mcm Lie¬
ber " ! Herr im Hinunel. Herr im Himmel , wa« war da - ? !

De? jungen Ehemanns Gesicht verzerrte sich : lachten sie
Kn aus ? Ja, sie lachten ihn aus mitsammen! Das ertrage
ein anderer! Dvutßk Fäuste wollte er ihn kennen lehren,
den polackischsn Schweinigel ! Dut . Eifersucht , Zorn , Scham.
.Haß übermannten Valentin ; di« Tür ausreißend, stürzte er in
% Dchrnfftuba -

Da saßen Pan Szulc und die junM Frau r«At gemütlich
nebeneinander auf der Dank hinterm Tisch , Stasia paffte
mit von des Inspektors Zigaretten . Ein beißender , widerlich
Mißlicher Qualm erfüllte di« ganze Stube .

Stasia hatte Hell aufge
'
chrieen, als ihr Mann io mit

frcich hereinplchte, aber nun hatte sie sich schnell gefaßt . Sie
-rtzte sich ruhig wieder nieder aut sie Bank, van der sie im er¬
sten Schreck der UsborrEnng anfgvprun -gen war : dreist iah
sie ihn an , nur am kicksten Schielen ihrer schmalen , weickv
grauen Augensterne konnte man merken , daß sie erregt war.
Schwer atmend stand Valentin ihr gegenüber am Tisch : er
rang nach Worten.

Da kam sie ihm schnell zuvor : ..Walenty . mein Lieber ,
wektakle nicht fs ! Hab' ich mich erschrocken ! Man meint ja,iie Tür fällt sin. WaS willst du ?"

„Ich — ich — —" Die Fäuste enif die Ti 'chplatte ftem-
uend und sich nach Pan Szulc hlnübcrbeiigend , ächzte er :
»HsrmiS, heraus ! Will de wohl gleich machen, dcä de hier
herauskömmt!"

, „WaS lagt er? Er ist tvohl verrückt?" lagt« Pan Szulc
und stieß die neben ihm Sitzende an. „Das, sagt xr, ich ver .
stehe ihn nicht ! "

„Ich will dich wohl deusich versialstm lernen, du polack
'scher

Schweinigel," schrie Valentin . Seine Rechte reckte sich über
ven Tisch m% nach dem Kragen deS Verhaßte»

Stasia krcifchw laut auf. Sie wollte ihren Mann zurück-
reißen, aber schon war Dan Szulc ausgevrungeu .Die Zähne zu 'am-menÄißend, totenblaß, stand Valentin
und erwartete den Gegner. Aber er wartete vermbenS.Ein Achietzucken und ein „Sie sind wohl nicht rächt bei
Trost"

, und Äon hatte Pan Szulc ieme Mütze erarifsen, und
schon war er auf der Schwelle. Als der vollständig Der-
blüfste , ganz wie erstarrt Dastehende , sich aufraffte, ihm nach-
zvstürzen , packte ihn Stasia am Kitte! . Sie hielt ihn ssst.

Pan Dzulc war fort. Wutbebend kehrte stch Valentin
gegen ' eine Frau : „ Untersteh dich . — laß mich loSI " Wer
sie hielt ihn fest. „Läßte mich los?" Er wand Nr den Zipfel
ferne* L.' inenrockcS aus tcr. Händen, nicht gerade sanft .Es tat ihr wch , sie sah Ihn cm mit bö 'en Auaen.

„Ja. kuck mich nur an , kuck mich nur an ! Sei nur fasichl
Ich kenn' dich jetzt — wat — wat hai

'te mit dem Kerl, dem
Polack immer zu lachen ? I » bat en Art, Deinen Mann —
«so oukmlachen! " Er schluckte .

„Ich weih nicht , rvarum du so We bist?" Si« Werlegte
sich daß tl wohl das Klügste fe: , «inzulenken. Und dann *-
w cottc sie ihn noch nie sei

'
ehsn. so geifiel er ihr. „Walenty ,

schmeichelte sie , ,, - n - och gut ! Pan Szulc ist mein alter
Freund, ich kenne ifm langer als ich dich kenne. Nks ich nochrin blutjunges Mödrl war in kurzem Rock und zur Herrin
kam, nach Chwalborczyce. ;u kernen die Religion und bei
Sticken, habe ich ihn ichsn gekannt . Mas willst du, waS ist
unrecht ? Dark ich da nicht lochen mit ihm ?" Sie machteMiene , sich an ihn zr, 'cbmiegen, aber er stieß sie zurück.

„ Katz'
.
" schrie er grob , .wolni 'che Hex'

!"
Nun tat sie beleidigt. Den Kop ' zurückwerfend , aber sich

daher wiegend , wie eine Bachstelze , die cm ? ihren zierlichen
Beinchon wippt, ging sie zur Tür : krachend warf sie sie hinter
stch ins Schloß.

Er blieb allein zurück in der Stube , die erfüllt wm
vom Zigarettenaualm. Laut stöhnte er auf : zum Tischtaumelnd , sank er auf die Bank nieder, wo das Paar eben
gesessen hatte.

Stasia , Stasia ~ was hatte sie ihm angetan? ! Dar
sie die Liebste von dem Kerl, dem Polacken? Oder war siees nicht ? „Mein Lieber"

, und „Du" — ei, genügte das
nickst ? ! Ja , ja . sie wars, kein Zweifel! Nicht nur polnisch,auch noch nichtsnutzig dazu war sie? ! Nein , er mochte sie
nicht mehr sehen, nie mehr wollte er sie Wiedersehen! Sie,mit den falschen Augen und dem geschmeidigen Leib, sie
hatte ihn betrogen — Ieius . betrogen ! Wie konnte sie das

nur tun ? Er hatte sie doch so lieb, wahrhaftig , so lieb
gehabt ! Jetzt schluchzte er nicht im dumpfen Schmerzgefühlwie draußen im Feld, nicht wie ein Knabe, der unbändig
ist . — jetzt sah er da wie ein geschlagener Mann, preßte die
Fäuste gegen die heißen Augen und stöhnte aus LiessteeSeele. ,So saß er. bis es vom Turm Feierabend läutete . Dqkam die Michalina . Sie war erstaunt : wie, noch nichts
zurecht gemacht? He ! Und heute abend sollte doch hier
Versammlung sein, viele sollten kommen, und der gnädig «
Herr von Nremzyce würde eine Ned« halten ! Ta hieß ei
die Tisck̂ beiseite rücken .und Platz schaffen und Biergläseibereit stellen und frischen Sand auf die Dielen streuen.Würden nicht viele Füße konunen? Alle von Pociech»
Ansiedlung und die Männer vom Pociecha-Dorf auchTenn Zettel waren geworfen worden in alle Häuser und
große Plakate angeuebt worden an alle Mauern. An
den Bäumen, sogar an der Holzwand der Kirche von
Pociecha-Dors stand zu lesen :

Wählt den
Rittergutsbesitzer

Hanns - Martin von DoleschaN
Wählt ! Wählt !
Und hier , am AnsiedlungSkrug an der HauLtür. hing

auch ein großes Plakat, hellgelb wie der liebe Mond ; weit»
hin sichtbar war es :

Heute Wahlversammlung !
Ansprache deS einzigen Kandidatenaller nationalen , staatserhaltenden

Parteien, des Rittergutsbesitzers .
Baron von Doleschal

auf Teutschau.
Deutsche Männer, Ansiedler von Augenweide ,

kommt alle !
Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Einen Blick des Bedauern- warf Michalina auf ihre so

blank geputzten Fenster . Ta hatte man auch solch ge"'«
Wische angokleistert. WarS nicht genug , daß einer in der
WirtSstube innen hing , mußten auch noch die klaren
Scheiben verschmiert werden ? Kein Wunder , daß dis von
Pociccha-Torf die Zettel nicht leiden wollten I Michalina
erzählte es dem jungen Wirt : im Torf hatten sie gedrohtdie Plakate ^abzureißen .

. (Fortsetzung folgt .)
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’
il-ren Ereilen in tic itzöbe genannon ' eien . Tas am fl leiden
Tage d ' e geiamte Kurikruher Abcndpresse evenialls die >m
Extrablatt enthaltene Mitteilung brockte , unterschlägt na -
’ürltdi der Herr Jloimnnniil, fenu könnte er ja nickt gegen den
»erhalten „ Volkrireuuc " losziehen . Taß ein Beschluß von io !-
her Tragweite weder verborgen bleiben kann , noch gar verbergen
werden darf, ist selbstverständlich . TaS weiß anck Herr Knob-
loch , aber die Hauptiacke ist ihm die Hetze innerhalb der
Arbeiterschaft . Tas ist ja daS Ziel , dem die Herren
stnobloch und Genossen zustreben, zur großen Freude der Ar-
beiterfeinde .

Tie ^apierdrrsorgnng der badischen Zeitungen.
Tie Papieroeriorgung der Zeitungen war sckon

während des Krieges die denkbar ichlcckteste. Am schlimm .
Pen davon wurden die sozialdemokrntisÄeu Blätter betroifen,
weil mit dem Eintritt der Papierkentinaentierung unsere Bar -
teiblätt.'r einen bedeutend niedrigeren Aboiruentenstand aufwie-
sen, als dieS in FriedenSzeit der Fall war.

Heute sind nun alle sozialoemokratischen Zeitnn-
gen in ihrer Auflage derartig .ge st i e g e n . daß sich der Leser¬
kreis oft um daS vier - bis fünffache erhöbt hat. Tem-
entsprechend ist auch der Papierverbrauch gestiegen und die
Zeige ist , daß in den sv ' ia 'demokratischen Betrieben daS Papier
nickt ausreichen will und kann , obwohl die Knegswirlscka' ts -
stelle durch Mehrbewillig,mg diesem Uebelftande abzuheifcn ver¬
such! dar.

Anders liegen die Verhältnisse bei denjenigen Zeitungen,
welche jetzt eine niedrigere Auflage drucken als im Zeitpunkt der
Papicrkontingentierung . Hier ist Papier vorhanden
auS dem Grunde , weil nach der früheren Rationierung dieses
zugewiesen wurde . Aver auch in dic 'en Z .ütnngen wird die
Papierknappheit heute fühlbar, da dir Papierfabriken außerstande
sind . Papier zu liefern . Tie aufgespeicherten Papiervorräte die.
ser Zeitungen sind bald ausgebraucht.

Im gegenwärtigen Zel 'pnnkt steht die Versorgung der Tages¬
zeitungen mit Papier s» schlimm, dass , wenn cs der Negierung
nicht gelingt, den PaplersabrUcn einige Waggons Kohlen znzu-
weiscn . damit diese Papier Herstellen können , das Erscheinen der
Zeitungen aushört. 80 Prozent der Papierfabriken stehen auS
Mangel an Kohlen still und der kleine Teil der Fabriken, der
noch arbeiten konnte , muß jetzt auS Mangel an Kohlen stillegen .

Ter größte Teil der Tageszeitungen hat nur noch für
rrnige Tage Parier . Tie Ieitungsverleger gaben und geben
sich alle Blühe , daß die Papierfabriken Kohlen geliefert bekam-
men . bis heute ohne Erfolg . Tie süddeutsche Ecke muß
jnerff die Papieruot auskoslen .

Nicht zu verstehen ist . daß die Negierung nicht da zugreift ,
wo am ehesten und schnellsten zu Helsen wäre, und das mehr a!S
einmalige Erscheinen der Zeitungen verbietet.

In der Zeit der kolossalen Pnpiernot Hai jede GesellschaftS -
fchicht das Anrecht auf die ihr zillagende Zeitung. Aber ein
ilnrechi darauf bestellt doch nicht, daß viele Zeitungen ihre Leser
eden Tag zwei - oder dreimal bedienen, während andere Zei-
mngen das Erscheinen einst eklen müssen.

Wird hier nicht von der Negierung ein Machtwort gesprochen,
wird hier nicht kräskig zugegriffen, so müssen alle Folgen und
alle daraus sich eigebenven Vegleiterscheimnt <' en auf das Konto
dieses Umstandes geschrieben werden. Noch ist es Zeit, Abhilfe
gu treffen !

Unerledigte Anträge im badischen Landtag .
gr - Aus der Sommertogung des badischen Landtage? sind ,

wie auch Kammerpräsident Kopf in der letzten Sitzung bemerkte,
noch verschiedene Anträge und Interpellationen in die jetzige
Session binübergenoinmcn worden. Ta eS sich zum Teil um
wichtige Fragen unserer Gesetzgebung und Verwaltung bandelt,
sei hier nochmals auf sie hingewiesen. Es kommen hierbei ins -

^ londere folgende Anträge in Betracht : ? tr ei Anträge auf
Berück,ichtigung badncker Interessen bei der Uekcrführung der
babi,chen S t a a i S e - s e n b a b n en ,n die Verwaltung des
bleiches unter spezieller Berücksichtigung der badischen Beam¬
ten und Arbeiter , ein Antrag auf Freigabe de ? Tabaks , ein !
Antrag , den verwitweten Müttern die

"
gleichen Rechte wie den

Vätern zu geben , wenn sie die religiö,e Erziehung
^

tl ' fl ’ f /YrtXiir « »« rtflrtn «t«** CIT̂. _ _ t er e '•e . . . ». . ..

Stift 3.
Kra ' t getretene , hochwichtige Gesetz über Dochenhit -e und Wochen. !

eviung ocr esnrn oeo mcinilieriums ScS Auswärtigen Uber
Ausbruch, Forlletzung und Abschluß deS Krieges und schließ¬
lich der bedeutsame Gesetzentwurf des zwischenzeitlich auS der
Kammer ausgeschiedenen sozialdemokratischen Abgeordneten '
T -etz über die Vergesellschaftlichung der Stan¬
de S h e r r s ch a f t e n.

TolßrsirisWU
Ein lobenswerter Bcschlusr.

Um zur Milderung der entsetzlichen Kohlennot beizutragen.
naben die Bergarbeiter vom sächsischen Lugau - Zwickauer
Kohlenrevier beschlossen, durch Einlegen einer U eberstun de
die Arbeitszeit von 7 auf 8 Stunden zu verlängern . Tie Frist
der zu leistenden Ueberstunden soll bis 81 . März 1920 begrenzt
sein. Weiterhin wurde einstimmig beschlossen , an den Feiertagen
Neformalionszest. Bußtag und Hohneujabr ebenfalls zu fördern.

Um zu verhüten, daß mit den mebrgcfördorten Kohlen Unfug
getrieben wird, sondern dieselben auch nur cte ärmere
unb notleidende Bevölkerung gelangen , werden
KontrollauSichüsse eingerichtet. Die Gewerk¬
schaftskartelle der Großstädte in Verbindung mit der Be¬
zirksleitung deS DergarbeiterverbandeS und einer noch zu wäh¬
lenden Kontrollkommission aus der Mitte der Belegschaft jedes
einzelnen Werkes werden darüber zu wachen haben .

Gswerkschaftlichss .
Vertrrterverfammlung der Organisation des deutschen

Verkehrspersonais.
Am 28 . und 29 . Oktober kamen in H e i k b r o n n die Ver¬

treter der Gaue Boden . Bayern , Pfalz . Sachsen , Württembergs
zu einer Vorbesprechung über die Gestaltung des d e u t - ;
schon Einheitsgehaltstarifs auf freiste werk -
schaftlicher Grundlage zusammen. Als Vertreter des
Gaues Baden nabmen die Ellenbccknsekretäre Beetz und
Scheu bl e auS Ke . Brühe und der Wagenanfschreiber Forst -
ner ans Mannheim teil . Tie Besprechung ^orderte Klarheit in
grundlegenden Beamtensragen zu Tage. Vor ollem wurde
dem Tarifvertragssystem für die Beamten 'ckast das '
Wort geredet. Der kommende Einheitstarif soll noch dem Le¬
be n S a I te r bemessen werden und zwar so. daß in den An-
fongsgebalt mit 2 5 Jahren eingetreten und der Höchstgehalt .
in möglichst kurzer Zeit erreicht wird. Tie systematische Drei - 1
gliederung nack oberen , mittleren und unteren Beamten soll >
wegfallen, die Klasseneinteilung vereinfacht » nd die Cpannun - ,
gen im Geba ' t zwischen den einzelnen Klassen auf ein Mini - j
mum besickränkl werden. DaS Hauptmerkmal deS kommenden
Einheitstarifs wird das E x i st e n z m i n i m » m sein , über
da? hinaus der Gehalt nach dem L e i st u n g S s y st e m bemessen
wird.

Mlt der Ausarbeitung des EinbeitSlariss wurde eine Kom¬
mission . bestehend aus den Herren Beetz iKarlSrnheb Schawalter
IMünchenl , D'em lWürktemberg) und Nosenfeld (Tresdeni be¬
traut Die Kommission wird auch mit den preußischen
Vertretern der Freiaewerkschaft' i hm Oraanisatien zusammen-
aibeiten , um so den deutschen EinheitsaebaltZ -
tarif für die Verkehrsbeamtenschaft sestzulegen .

SoZisle KuudfchoA.
Krankenversicherung — Mochenfürsorxe —.

Wir machen auf das in Nr . 193 des NeichSgesetzblatteS vom
laufenden Jahre erschienene , bereits am I . Oktober 1919 in

Thrsttt. MO ms WWW.
Tie Karlsruher Konzertwoche

Bei all dem Guten und Wertvollen, waS in den derzeitig
so überaus zahlreichen Konzertveranstaltungen geboten wird,
müssen wir für unfern Teil eins bedauern : Durch den täglich
mehr überhand nehme! .den Raummangel ist eS uns nicht mög¬
lich , alles in annäbernd gebührender Weise zu würdigen » nd
wir sehen uuS zur mög ' ichsten Kürze genötigt. — Jan van Gor-
kom leitete mit einem Liederabend die Woche ein. Eine? der
wenigen Konzerte, in denen der Eintrachtsaal voll beseht
war . DaS beste Zeichen für die vielen Sympathien , die dieser
Künstler besitzt. Mit einer einzigen Ausnahme gegen Ende,
hatte er wieder einen ganz vorzüglichen Abend . Die Wolf-
und Schumannlieder bildeten den Höhepunkt. Der Schmelz
seiner Stimme , sein wundervolles Piano und fein beseelter
Vartrag risse :» wie immer die Hörer mit sich. Else Beck , die
bewährte Begleiterin , zeigte sich wieder in bestem Lickt ; nur
hätten wir die „ Fußrcise " gern frischer gehört . Beifall und !
Blumenehrungen gab eS in reichstem Maße . f

Dienstag gab Edith Casitz einen Liederabend , der,
mit dem Komponisten am Flügel , ausschließlich Werke des
jungen Dirigenten Hermann Ha " ? Wetzler brachte .
DaS Befriedigende die 'es Abends war , einmal ganz banal ge - .
sprachen , daß es noch Leute gibt, denen was einfällt . DaS will
beute viel heißen. Und HanS Wetzler fällt etwas ein ; man
hatte hier gleich zu Anfang das unabweisbare Empfinden : die¬
ser Dichter schöpft au ? dem Vollen, anS einem reichen Born
reichsten lyrisch -romantischen Erleben?, daS aber durchaus keim s
elegisch -knabenhaftes Profil aufweist, vielmehr auf eine d̂urch¬
aus männliche und eigenwillige innere Struktur hindentet .
lind dann — der Volkston ! Da? ist das Wertvollste an die¬
sen Kompositionen, die so gar keine Salonstückcken sind , und
die so unmitte ' bar zu dem Hörer sprechen , ohne dazwisckenae - j
schattete Reflexion, wie da? nur ganz echte und unverfälschte
Kunst vermag . — Edith Sajih sang vor einem sehr zahl¬
reichen Publikum und wir können den Komponisten zu dieser
Interpretation bestens beglückwünschen ; eine bessere wird er
wohl schwerlich finden, und un ? zeigte dieser Abend wieder
den feinen Geschmack der be ' iebten Künstlerin . J >" r SBennc
Zieg'er hatte Else Köppen noch einen Teil übernommen
und konnte rest ' oS befriedigen. — Ein wirklich schöner und er¬
freulicher Abend ! |

Und nun das Ereignis der Woche : Das Sinfoni -konzert
unter Leitung des Stuttgarter Dirigenten Fritz Busch . Da -»
war die Kraft de? Genies , die hier am Werke war — unter
diesem Eindrücke stand ein ieder. Was in der Mustk dle groge
Persönlichkeit bedeutet — Fritz Busch zeigte es !

_
Alles atmete

feinen Geist, und doch , alle sprachen sie „ unvermittelt zu un -, .
Beethoven, Reger . VrahmS. Tie Egmont -Ovverture : lugeno-
lich, gegen Ende zu sieghafter Höhe emporsteigend; eben die
§gmont- -Ouvertüre . Dann aber die Regervariationen . An
sich ein Wunderwerk der Orchesterkompositionen , unier den
bänden von Frill ««» ' •'' ein Ki ' nste ^tthi' is von unbe a’veui .
iichem Zauber . Den Schluß bildete die C - moll-Siufonie von

em * )äi,e *u„ eu . ">" dug Beethovens und Bachs . Wir

können nur sagen, daß es uns Fritz Busch „ erschlossen
" hat, wie

kaum Fritz Steinbach . Und mit ehrlicher Bewunderung unserer
Orchrstermitglieder wollen wir diesen Abend verlassen.

Der nächste brachte eine Reger - Veranstaltung von drei
recht sympathischen Künstlern . Willi Pinkertz und Emannel
OJfitfdjen brachten die am Vorabend als Orchesterwelk gebürten
Mozartvariationen zu Gebär . Es war vieltticht doch nicht der
Sinfonieabend schuld, wenn wir das Spiel der Beiden, so exakt
eS war und im Zusammengehen nicht präziser sein konnte , —
wenn uns das Spiel etivas zu hart borkam . Aber, — und das
ist daS Wesentliche — hier war ein Eifer in der Einsetzung für
einen Tondichter zu spüren , ein Eifer, der nicht genug gewürdigt
werden kann und der auS dem zweiten Werke , der Introduktion ,
in erhöhter Weife zu uns sprach, wie eS auch hier wieder daS
erstaunliche Zu ' ammenktingen war , das, wie in den Beethoven-
Variationen , zur Bewunderung heraukfordern mußte . Han¬
na Fehr sang mit etwas unausgegttchener, aber nichtsdefto -
weniaer auSdrncksreichen Stimme einige Regertteder, van denen
„ Glückes genug " und „Mittag " hier genannt sein sollen.

Der Klavierabend <Freitag > der jungen Karlsruher
Künstlerin Mathilde Roth zeigte ein sehr erfreuliches Bild . Die
großen Erwartungen , die man seit ihrem ersten Auftreten auf
sie gesebt bat, sind bereits ietzt in ungeahnter Weife ihrer gänz¬
lichen Erfüllung nabe gekommen . Mit der Fis - mo ' I -Sonate
Schumanns , mit der sie den Abend eröffnete. führte sie die
tdörer gleich auf einen Gipfelpunkt ernster und reifer Kunst- -
betätignvg . Die Pianistin steht bereits so über dem rein Tech¬
nischen , daß ihre nickt hoch genug einzuschätzende künstlerische >
Persönlichkeit sich gänzlich auswirken kann. Diesen Wea !
möge sie getrost einhalten ; er ist das, was man Sechstvcrtrauen <
nennen kann und der gerade hier ihr die größere Linie bringen !
wird, so daß sie die kleineren Sächetthen, so reizvoll sie sind . !
bei ' eite läßt und dahin gelangt, wo sie hingehört : zur klas¬
sischen Kunst.

Für Tanz abende sind die Karlsruher doppelt und dreifach
zu haben. Ruth Schwarzkopf fand einen vollbesetzten
Eintrachtssaak . Nun , eS eitte ibr ja auch ein guter Ruf voraus ;
11m eins hervorzuheben : Den a -moll-Walzer Chopins ; das war
eine Glanzleistung , die alles andere in den Schatten stellte , auch
die ieingetaute Verbildttckung der Ballettmusik von „Rosa-
mnnde "? Der Chopin-Walzer nämsid , «ine iener musikalischen
Dekadenzblüten, war nickt nur Bild, es war Gedanke
geworden ; an der einen Stelle wuchs diele ? Tanzgcscköpf über
sich selbst hinaus , immer höher und b ' ickt dann sehnsüchtig , ele¬
gisch sehnsüchtig in die .shöbe, in die Weite. DaS war Gedanke,
nicht mehr Bild , wie dieser ganzen Künsllerin etwas anhaftet ,
das sie über sich selbst , das sie über das Weibliche hinauszuwer¬
fen scheint , und daS nickt nur Körperlich zum Ausdruck kommt :
Weshalb tanzt sie mit dieller Drastik die Amazone ? ! —
Bruno Stürmer begleitete. Mnsikaliich und stürmisch ;
eigentlich ein und dasselbe. Die Begleitung des Ehopichva

' zerS
möge er sich auf ein besonderes Konto schreiben , und die zwei
Einlagen waren , insbesondere die beiden Weismann - Knmvo -
sitionen, ein Kabtnetistückcken feinster naaiempfindender Poesie.
— . ,Es " gefiel sehr gut . Tanzabend ! ES war ja schließlich
auch nicht der letzte und in absehbarer Zeit stehen noch dreie
bevor. K*

Hebammendienste und ärztliche Bebandlung,
"

StiLgrkd ) .
'
wie

'
sie

durch die Kriegsgcsetze mehr versuchsweise eingeführt würde, als
sogen. Reg - lleiftung nunmehr den Krantenkalssen zur Pflicht ge¬
macht . Tie versicherten Wöchnerinnen erhallen zu den Kosten
der Entbinaung einen einmaligen Beitrag von 50 X ein Wochen¬
geld in Hckze des Krankengeld?? ( mindestens 1 .59 M täglich) für
JC Wochen ( 4 vor. 6 nach der Niederkunft) , 25 JL Beihilfe z» den
Kosten für Hebammendienste und ärztl . Behandlung, em Still.
getd ^V Höbe des halben Krankengeldes ( mindestens 75 f, täg¬
lich ) für 12 Wocben nach der Niedertunst. Auch die bisher in
Form von Familienhille den versicherungsfreien Ehefrauen,'
Töchtern, Srief - und Pflegetöchtern der Versicherten als sogen. !
Mehrleistung seitens der Krankenkassen etwa gewährte Wochen-,
fürsorge mutz nach den Bestimmungen des neuen GeietzeSjjetzt
al ? Reaelleistung im- gleichen Umfang wie den verücherten Woch- '
nerinnen bezahlt werden . Dabei beträgt aber für diese Für -
wraeberechtigten das Wochengeld 1,50 Jt täglich und daS^ Still¬
geld 75 täglich . Durch die Satzung kann der Wochen, und
Stillgeldbezug ausgedehnt werden auf 13 bezw. 26 Wochen, auO
können die Barleistungen für Entbindung und besondere ärztl.
Hilfe durch Zubilligung freier Behandlung erseht werden . Wei »;
terhin bestimmt das neue Gesetz, datz auch anderen minder»,
bemittelten Wöchnerinnen, die nicht schon als Versicherte oder
F-amilienglirder von Versickerten Anspruch auf Wochenfüriorge
haben, ein Fürsorgeanspruch wie den Familienangehörigen Ver¬
sickerter zusteht . Als minderbemittelt im Sinne dieses Gesetze ?
gilt eine verheiratete Wöckmerin , wenn ihr und ihres Manuel
Einkommen zusammen jährlich 2500 M. eine unverheiratet;
Wöchnerin, — wenn ihr Einkommen jährlich 2000 Ji nickt über¬
steigt . Den Fürtorgeberechtigten aus dem Kreise der Versicherten
und deren Famitiengtiedern haben die Krankenkassen , denen di«
Versicherten angehören , während den sonstigen niindelbemittelten
Wöchnerinnen die allgemeine Ortskrantenkasse oder die Land-
lrankenkasse des Aufenthaltsortes die vorgeschricbcnen Dochen »
teistunaen zu bezahlen haben . — Ist da » neue Wochrnsürsorge -
geieh auch zuletzt mit einer gewissen Hast unter Dach und Fach
gebracht worden und weist es auch in Bezug auf die getroffene
Neuregelung der Familienhilfe einen wohl noch unliebsam sich
lüblbar machenden Widerspruch auf so ist doch einem dringenden
Bedürfnis auf dem Gebiete der Wochenfürferge Rechnung ge¬
tragen und damit dargetan , daß unsere Sozialpolitik kräftia vor¬
wärts strebt. Ma. ■.

Mrs dem §<mde.
* Frelburs , 81 . Okt . In der Nackt zum Donnerstag sprang

die 19jährige Käte Müller in selluimörderisck-er Absicht au»
der Wohnung ihrer Eltern auf die Straße . Morgens wurde,
das Mädchen als Leiche auigefundrn . j* Magbausel bei Schwetzingen , 26. Okt . Nach dem GelchästS»
bericht der bod . Gesellschaft für Zuckerfabrikation beläuft sich der
Reingewinn ans 1080 275 ( gegen 1 965 505 M im letzten,
Geschäftsjahr. Der Generalversammlung wurde die Verteilung
einer llprozentigen Tividende (im vorigen Jahr 24 %) borge»
schlagen . — Tie armen Aktionäre , die nun „nur " 14 ^ ^

Divi¬
dende mühe - und arbeitslosen Verdienst einkassieren dürfen,
müssen natürlich jetzt eine Erhöhung des Zuckerprestes verlangen̂;
denn da » geht dock in unsrer heutigen Zeit auf keinen Fall, daß
auch nach Aktionäre darben . Tie Red .)

Ter Kampf gegen Schieber und Schleichhändler.
* Trlberg . 30 . Okt . In der Nacht zum Dienstag wurveil

durch Einbrucksdiebstabl aus der Wallfahrtskirche die Sveise-
kettbe. die Gesäße für die Taufen , die kostbaren silbernen Rauch¬
fässer und andere kirchlichen Gegenstände gestoblen . Tie Opfer-
stöcke wurden erbrocken und ihres Inhalts beraubt. ;

* Heidelberg, 28 . Cft . Ein aus der Gegend von DieZkech
kommender Leickenwaaen wurde unterwegs angehalten und dry
Sarg geöffnet. Es zeigte sich , daß man mit Recht Verdacht ^ge¬
schöpft batle . denn in dein Sarg lag keine menschliche Leiche , son¬
dern ein frisch geschlachtetes Schwein , das sofort beschtagnahmt
wurde ,

* Osterburken, 26. Okt. Auf dem Dabnhofe wurden hier
große NahrumpSmilletsendungen beschlagnahmt , darunter eine
aus Tauberbilchofsheim ( Absender I . Kopf. Tanberbischofsheim ) ,
die 256 Pfund feinsten WeißmehtS und 87 Kilo Acpseh enthielt
und nach Mannheim gerichtet war . Ferner wurden Kisten und
Körbe konfisziert, die große Vorräte von Brotgetreide, Weißmehl ,
einen Zentner frisches Fleisch und drei Gänse und einen Hase:;
enthielten.

* Mannheim , 26 . Okt . Ter Wirt Josef Gruber in Ncckara»
trieb Satvarsanschiebungen . Wenn er einige Tuben des Heil/
mittels verkauft hatte, verriet er dicS seinem Freunde , dem
Polizeiscrgeanten - Stefan Leuthner , der dann zu den Käufern
ging und da» Salvariam beschlagnahmte . Er lieferte c? nicht an
seine Vorgesetzte Behörde ab , sondern brachte es seinem Freunde
Gruber zurück , der das Salvarsan dann nochmals verkaufte . Füy
diese gesetzeStvidrigen Handlungen hatte Leuthner 1200 er¬
halten , der Wert deS von ihm beschlagnahmten SalvarsanS betrug
aber 20 000 Jl . Wegen Bestechung und Unterschlagung wurde
Leuthner zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis verurteilt ,
wegen Bestechung und Anstiftung Gruber zu einem Jahr Ge¬
fängnis . _ :
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Bt50 der LtaSt .
* Karlsruhe , 1 . November .

Htn ttufcrct Toten willen -
Äch weiß von Menschen, die uni eines Toten willen starkdas Leben aus sich nahmen . Nicht jeder kann dies . TieNatur gibt Richtung und steckt Grenzen , entwickelt und hältzurück. Aber sie führt in Zeiten großen und schweren Er¬lebens auf Höhen, zu denen wir sonst nicht gekommenwaren .
Co ist e? mit Vielen gewesen.Tas Sterben, das über untere Heimat gegangen ist , hatvor keinem Hause Halt gemacht und brachte es nicht Tod,so brachte es anderes Leid . Schlimnter als die Pest , grau¬samer als jede Seuche ging der große Tod und seine Be¬gleiter in den Jahren durch unser Land.Wir können nicht niehr mit dem Verstände oder mitdem Herzen die Zahlen fassen, die uns im Zusammenhangmit der Zeit gegeben werden . Wir können aber auch nichtniehr. wie in der ersten Zeit jenes grausigen TodsiegeSwegsehen, wenn wir den Zahlen irgendwo begegnen aufFriedhöfen , in Schulen , in Häusern .Ta gibt es nur Eines.

Wir können am Tage der Toten in Gedanken ein Teildes Leides auf uns nebnien, können in der Stille diesenoder jenen Hügel schmücken und dort unsere Aildacht halten .Aber dann kommt die Tat. denn dieser Tod fordertTat . Hingehen wollen wir und weiter das Leben stark aufuns nehmen !
Wir sind dazu verpflichtet!
Um unserer Toten willen ! L . Möller .

Die Kohlenkatastrophe.
Ihr erster Vorläufer ist da und greift bereits tief in das

virtschastnche Leben nicht nur von Karlsruhe , sondern überhauptrrn. Am Freitag vormittag wurden die Leiriebe , die elektrischestraft verwenden, telefonisch verständigt, daß nachmittags 1 Uhrder Strom gesperrt werde. Ausgeschlossen sollten nur die lebend -
tvichtigen Betriebe sein. Merkwürdigerweise wurde die Strom -
sxerrung auch den Zeitungen angekündigt. Nach erfolgterRücksprache mit dem Herrn Oberbürgermeister, wurde diese recht
burcoukratische Maßregel wieder aufgehoben. Der Herr Ober¬
bürgermeister hatte sofort Verständnis dafür , daß cs so ungefähr>as unglücklichste wäre, auch den Zeitungen den Strom zu spcr-
.vn , also sie am Erscheinen zu verhindern. Dar Nichterscheinender Zeitungen würde die Erregung enorm vermehrt haben . Aller¬
dings sollen, solange die Kalamität besteht, die Zeitungen täglichnur einmal erscheinen . Wir wissen unö frei von jeder Konkur -
wnzabsicht, wenn wir dieser Maßregel zusttmmen. In der drän»genden Zeit , wo die Kohlennot unö zu den schärfsten Einschrän¬
kungen zwingt, ist er nicht notwendig, daß politisch« und andereMütter täglich zweimal eine Masse bedruckten Papiers auf denMarkt werfen. Aber täglich einmal müssen die Gazetten erschei¬nen können . Das ist für alle Zeitungen umso eher möglich,wenn alle eben nur täglich einmal erscheinen . Ohne Zeitun¬
gen würden im Publikum die wildesten Gerüchte geglaubt undverbreitet werden. Darum haben überall die Behörden, wo sie
nicht mit Blindheit geschlagen waren , das Erscheinen der Zei¬tungen sicher gestellt . Daß der Hcrr Oberbürgermeister dafürVerständnis hatte, beweist , daß unser Stadioberhaupt die Be¬
dürfnisse der augenblicklichen Situation richtig einzuschätzen ver¬
mag.

Schmerzlich ist, daß die Straßenbahn , wie das Bahn-
mnt im Anzeigenteil bekannt gibt, den Betrieb ab heute cinsrellen
muh. Aber damit muh sich wohl oder übel die Bevölke¬
rung abfinden. Abgesehen von den Stunden , wo die Arbeiter
die Straßenbahn benutzen müssen , ist diese Einschränkung auch
eher zu ertragen . ES war vorgesehen , am Sonntag , den L. Nov.i . I ».. aus Anlaß der Gedächtnisfeier für die Gefallenen den
Betrieb der Straßenbahn durchzuführen. Leider hat sich das,wie man uns mittcilt , nicht ermöglichen lassen .

Tie Einschränkung der Beleuchtung in Lokalen usw .
steht unmittelbar bevor . TaS mag schmerzlich sein , aber wir
müssen unS damit abfinden. Wenn die Vergnügungsstätten , die
wie Pilze aus der Erde geschossen sind, etwas eingeschränkt wer¬ten , ist der Schaden nicht allzu groß. Das Gebot der Stundeand der Situation ist, wie wir schon so oft betont haben, Ar¬beit und Pflichterfüllung . Beabsichtigt ist auch, die
Treppenbeleuchtung und die Beleuchtung der Restau¬rants einzuschränken , so daß von 10 Uhr abends ab eine Belie¬
ferung nicht mehr stattfindet.

Sobald die Köhlcnverhältnisse sich bessern , werden natürlich
auch die Einschränkungen fallen. ES ist zu ho freu , daß alle ein-

Maßregeln nur vorübergehender Natur sind . Wir
Ersuchen die Bevölkerung , mit der gebotenen Ruhe die notwendi-

Einschränkungen zu ertragen , so schwer sie auch sein mögen .
Neue BüriferanSschnßvorlagerr.

Am Freitag , 7. November, nachmittags 4 Uhr, findet eine
BürgerauSschußfitzung statt, die sich mit den Dien st-
,Verträgen der Bürgermeister zu befassen hat. Nachder stadträtlichen Vorlage soll erhalten : Oterbürgermcister Dr .
Finter ein pcnsionssähigeS Jahresgehalt von 26 000 Mk. bei
freier Dienstwohnung. Teuerungszulagen werden zu dieserSumme keine gewährt. Sollte den städt. Beamten der obersten
Gehaltsklasse die bestehende Teuerungszulage gekürzt werden,
ist der JahreSgchalt entsprechend zu kürzen , jedoch um höchstens8000 Mk . Für die Bürgermeister Tr . Hör st mann und Dr .K l e i n f ch m i d t ist ein JahreSgchalt von 19 000 Mk., steigendvom 1 . Januar 1921 ab auf 20000 Mk., vorgeschlagen ; für die
Bürgermeister H . Sauer und H . Schneider ein JahreSge -
halt von 18 000 Mk., steigend vom 1. Januar 1921 ab auf 19 000
Mark und vom 1. Januar 1L23 ab auf 20000 Mk. Ruhegehalt
ist bei allen Bürgermeistern zu gewähren : a) bet cintretender
Dienstunfähigkeit, b) im Falle der Nichtwiederwahl nach abge -
kaufener Wahlperiode, c) im Falle des Ausscheidens aus dem
Dienst aus Grund der ß 40 der Städteordnung . |Die Sitzung hat sich ferner mit den Ruhegehälternvon Oberbürgermeister a. D . S i e g r i st und de» Bürgermeisters

Seilea. D . Paul zu beschäftigen . Für erstcren sind festgesetzt : 7bProzent de? Gehalt? von 22 500 Mk. --- 16375 Mk., für letzterenw Prozent von 18400 Mk. - 9570 Mk . Tie Pension soll solange ruhen , als sic zusammen mit einem Einkommen aus an -

den Herren sind eine Sehenswürdigkeit , Naturwunder erll^Ranges , und sie werden auf der Messe hier ihre Timensüm^zur Schau stellen. ' i ien
. . . . . . . . . . . . . Mr Hausfrauen . Ein für unsere Hausfrauen interessanterdcrwciter Beschäftigung das frühere Gesamteinkommen um mehr findet am Montag , 3. und Die n s t̂ag , 4. Nov .als 10 vom Hundert überschreitet.Eine weitere wichtige Vorlage, die Beschaffung vonL e b en Smittelvorräten , ist ferner der Sitzung zur Be¬

schlußfassung vnrgelegt. Ter Stadtrat verlangt vom Bürger -
aussch ' itz die Bewilligung von 20 Millionen Mark, um ans .
reichende Vorräte von hochwertigen Lebensmitteln für Notfällezur Versorgung der hiesigen Bevölkerung zu beschaffen . Inder Begründung zur Vorlage wird u. a. angeführt , daß von der

. Regierung den Städten nabegclegt wurde, sich an einer von ihri eingeleitetcn Aktion zu beteiligen, um Vorräte von hochwertigen
j LcbenSmiteln aus dem Auslande zu beschaffen Die Städte
, sollen zur Finanzierung dieser Aktion ihren Kredit zur Ver¬
fügung stellen. Außer dicker Aktion ist die Stadt bestrebt, Le -

i benSmittel soviel als möglich bereinzuschaffen. die als Reserve* für Notfälle bestimmt sind . Mit der Bewilligung von 20 Mil -' Honen Mark glaubt der Stadtrat der ausreichenden Versorgung
>der städt. Bevölkerung mit Lebensmitteln vorzukchren.

©kl

Rüstet Zum % November!
Ter 9. November muß der Rcvolutionsfeier gewidmet

sein. Tie Sozialdemokratische Partei Karlsruhe wird die
Feier durch eine

I NHMWdB« !S der RMe
j begehen.
j Arbeiter ! Parteigenossen ! Frauen! Agitiert für einen
jMc . ü. nbejnch ! Tie Feier muß nicht nur eine würdige ,
i sondern auch eine iniposante werden . Alle Vorbereitungen
sind getroffen . Tie Reaktionäre und Arbeiter -

lferndo schmähen täglich die Revolution . Mr
! wollen ihnen am 9 . November , am Jahrestage, zeigen , wie
! die Arbeiterschaft denkt und zu handeln bereit ist.
! fluf , Zur RevoiuLronsfeiSr!

sozialdemokratische Partei (Bezirk Mühlburg ) .

nachmittags Xi Uhr und abends Ya6 Uhr im Saale der Alt»Brauerei Kämmerer , Waldhornstraße 23, statt. Es gelangt ewWaschapparat »Die eiserne Waschfrau" zur Vorführung , der etjeder Hausfrau ermöglicht, unabhängig von Waschanstalten« elfe und Seifenkarten auf schnellstem und schcnendstemihre Wäsche ohne jede Anstrengung tadellos sauber zu wasch«^ohne daß dabei die Wäsche im geringsten leidet. Besucher dieserkostenlosen Vorführung können schmutzige Wäsche tbesonderzLeib- und Slärkwäscbej zum Wasechn mitbringen . (Näheres i» '
heutigen Anzeigenteil.) ,

Veranstaltungen .
Urbeiterabstiuenteubund . Am Montag abend 8 Uhr spricht. -Gen . Hauptlehrer M a i er » Weingarten uker -Verbrechenund Strafrecht im neuen Deutschland " . An de»Vortrag soll sich eine Aussprache anschließen. Der Abend wirdsehr interessant und lehrreich werden und laden wir die Leierdes Volksfreund zu zahlreichem Besuch ein . Ter Vortrag sin.det im Handarbeitssaal der Hebclschule (Eing . Krcuzstr. ) beifreiem Eintritt statt.
Naturfreunde . Heute und morgen findet hier Gauver¬sammlung der Naturfreunde in der „Gambrinushalle "

statt.Die Verhandlungen beginen heute abend 6 Uhr.
Vom Opernsänger zum Mystiker. Am 2. November wirdMap Fel mH , der 1. lyrische Tenor des LandcstheaterS inSchwerin einen seiner in kurzer Zeit berühmt gewordenen (fj .

perlmrntalvorträge halten . Diese Vorträge erregen überalldas größte Aufsehen. Eintrittskarten bei Kurt Neufeldt. Waid- "
straße 39 , sowie an der Abendkasse .

ArbriterbildungSvereia . Kommenden Montag 3. Novem¬ber, abends 7 % Uhr, findet im Hause deS Vereins Wilhelm-straße 14 eia Vortragsabend statt, den die Mitglieder desBadischen LandestheaterS : Fräulein Elisabeth Friedrich. Her¬ren Otto HanS Norden, Bruno Schöufeld, Adalbert Ulrici undBenno Ziegler unter der Leitung deS Herrn Spielleiters OttoKienscherf veranstalten . Zu dem Abend ist ein fesselndes Pro - ?Gramm ausgestellt, — Die Einführung von Nichtmitgliedern istnicht gestattet.
Lieder- und Arienabend . Fritz Benzinger , ein Sohnunserer Stadt , wird am 6 . November im Eintrachtssaal einenLieder- und Ballodenadend mit sehr gewähltem Programmgeben. Fritz Benzinger wird Lieder von Beethoven, Brahms .Schubert, Strauß . Tschaikowski , Wolf, sowie den Prolog aul-Bajazzo " singen. Vorverkauf in der Musikalienhandlung vonFritz Müller , Kaiserstraße, Ecke Waldstratze.
Heiterer Großmann -Abend . Bei dem am Freitag , 7. Nov.statifindenden „Heiteren Abend" gelangen zum Vortrag Dich¬

tungen von : Bierbaum , Busch, Ettlinger , Roda Roda, Reimann ,Rosegger, Schlicht , Tboma , u. a . m. , sowie Gesangs - und
Tanzparodien , Kopien, Charakterthpen, Mimische Vor¬
träge , Erlauschte» und Erlebtes aus der Kulissenwelt. Die
Vortragsabende Großmanns hatten überall einen durchschlagen - ,den Heiterkeitserfolg und wer die Sorgen des Alltags einige

'
Stunden vergessen will , versäume nicht den Abend zu besuchen .— Alle» Nähere siehe Inserate und Plakate .

Kolosseum . Heute SamStag , 1 . November, beginnt „Meth'S 'Heute abend 8 Uhr öffentliche Volksversammlung kn Bauerntheater " "
kein Gastspiel für den Monat November, mit.„Stadt Karlsruhe " (Meinstratze ) , zu der die gesamte p«r Neuheit .D ' Manöverkünd", Bau «

der
Mühlburger Einwohnerschaft einaeladen ist. RedakteurTcn . Schöpflin spricht über „Die Revolution und das neue
Deutschland". Nach dem Referat freie Aussprache.

( Rüppurr . Sozialdemokratischer Verein . Den' Jahrestag der deutschen Revolution wollen auch wir nicht klang-
, und sangloS vorübergehen lassen . ES soll deshalb am kommen -‘ den Mittwoch, 5. November, abends '/,8 Uhr, eine öffentlicheVolksversammlung im „Grünen Baum " stattfinden . Red-
■net ist Gest . Redakteur S ch ö p f l i n aus Karlsruhe . Er sprichtüber „Die Revolution und daS neue Deutschland". Der Ar¬
beitersängerbund Rüppurr bat seine Mitwirkung! zuge'agt. Die Genossen und Bolksfrenndkeser werden erkucht,I die Bevölkerung von Rüppurr und der Gartenstadt auf die Ver-

s anstaltung aufmerksam zu machen und für starken Besuch zusorgen.
Fleischabschlag . Eine Bekanntmachung, die in heutigerZeit al» etwas ganz außergewöhnliches angesehen werden mutz ,erlabt das NahrungSmittclamt im Anzeigenteil. Darnach sinddie Höchstpreise für Fleisch und Fleisck-waren neu wie folgt fest ,

gesetzt : Rindfleisch 2.80 M, Kalbfleisch 2 JL, Schweinefleisch1 .80 Ji . Am billigsten ist also Schweinefleisch , bei deminsofern nichts riskiert ist, da man nichts davon zu sehen bs
! kommt .
I EonntagSdienkt der Apotheken . Morgen haben folgende! Apotheken Sonntagsdienst : Kronen - Apotheke , Zäh-
! ringerstr ., Ecke Kronenftr . Tel . 1099. — Hof - Apotbeke ,Kaiserstr. 201 . Tel . 491 . — Hilda - Apotbekr , Karlstr . 66.Tel . 1779 . — Stern . Apotheke , Hardtstr . 83, Mühlburg .« Tel . 2039 . — Adler . Apotheke , Südstadt , Dchühenstr. 81,
j Ecke Wilbelmstr . Tel . 1331 , — Ludwig - Wilhelm -

Apotbcke , Lessingstr. 4. Tel . 705 .
! „Hoben" Besuch hatten wir gestern vormittag in der Re¬daktion. Es klopft und auf unser gewohnheitsmäßiges „ Herein ! "
öffnete sich die Tür . ES erschien zuerst ein ungeheuer großerZysinder. Dann folgte ein Riese , wie wir ihn b>S jetzt noch
nicht zu Gesicht bekamen. Er stellte sich als Herr van Albert

! aur Amsterdam vor. Unser Zimmer kam un » erdrückend klein! vor , als wir den „ hohen" Herrn vor unS stehen sahen. EinenStuhl konnten wir leider nicht anbieten , denn erstens hätte Herrvan Albert keinen Platz gehabt und zweitens wäre der Stuhlauch kaput gewesen. Herr van Albert ist 2,60 Meter groß. Er
mußte beinahe auf allen Vieren durch den Türrahmen krieihen .Sein Zylinder sinkt normalen Menschen bis auf den Hals herab,die Spannweite seiner Arme beträgt 8 % Meter. Zu einem
Anzug braucht er 6 '.̂ Meter und um die Kleinigkeit von nahe8000 M ist cs ihm vielleicht möglich , des Körpers Blöße zu be¬
kleiden und für seine Beköstigung hat ihm der hiesige Kommu¬nalverband vier Rationen zubilligen müssen . Er könnte aber
zwölf gebrauchen, wie er unS sagt. Da Herr van Albert erst19 Jahre alt ist , steht zu erwarten , daß er immerbin noch etwas
wächst. Als Gegenstück begleitete ihn Herr S e p p > t o n i, ein

! Bürger der Schweizer Republik, der nur 65 Zenttmeter groß ist! und die Hoffnung aufgegeben hat, seinem großen Freundegleichzukomen . da er schon 24 Jahre alt ist. Er singt und jodeltaber sehr schon und lacht vergnügt in die Welt hinein . Die bei-

^ITMosfgrsati
Zaps ' s Mostansatz ist seit Jahrzehnten das Beste zumLLLMelmorr

Halo und halb vergoren, oder noch
erfolgter Gährun i vermocht, wird
der Most auch bei Verwen ' ung
geringen Obstes gut und haltbar .
tzinBerkuch koSntqkSnwudErhält¬
lich inKolonial- u Drogengrschäften.
Wo keine Niederlage ecieilt AuS-
kunfl die Mäh millel ' a - riliÄ Zapf,? ell, Harmersbach lBaden). M08

Ad . Hepting, Dentist
Karl -Friidrichatraße tgll , am RondellplaU

Telefon jjrt
Sprechstunden für Zahnkranke

van g—12 und 2 — 6 Uhr . im
. J

HW». H»s null ©atlea reWltes
von Mäuseund Ratten , ist gerad» jetzt Selösterb AtungS -
pflickt und geschieht am besten und sichersten von
„Pestan und Tüfan ". Beide Artikel sind hergrstelltunter Kontrolle der oldenburgisch : « LandivirtschaftS-kammer , sind auch für Hamster. Wühlmäuseusw . vftl -fach erprobt. An ihrem eigene » Anteresse müssenSie »Pestan und Tufan " in I rer Drogerie v : rlangen, oder wo nidjt vorrätig direkt von : Gen : ral -vertreter für Baden 7205G . ^Malittheim , Hrinrich- Lanzstr. 5.

Volontär -
rrlnmiiscdrn.

mrlchet die bessere Dame «'
schneideret erlernen will,
kann so '

o teintreten.
Vorzustell .2Laldstr . 7KIH -

Neuheit .D ' Manöverfünd ", Bauernkomödie mit Gesangund Tanz in 3 Akte» von Stöger und HanS Werner . Drese »
Stück wird bis mft 7. November aus dem Spielplan bleiben.^Die Vorstellungen beginnen pünktlich 8 Uhr, an Sonntagen '
auch nachmitt,,gs 4 Uhr. Vorverkauf von Eintrittskarten tag»'
lich an der Kolosseum -Nasse von 11— 12'/» Uhr vormittags .

Ein alter Bekannter ist wieder nach langer Zeit zur Neffe
eingetroffen, das von früheren Jahren so beliebte „Schichte !-
Theater ", jetzt Schmidt. Es wird sicher der . lieben Jugendein willkommener Gast sein. Wir verweisen aus den Anzeigen-
teil.

Kleine Nachrichten.
Berlin . Das »Berliner Tagblatr " meldet anS Bochum :

Die Streikbewegung der Straßenbahner im rheinisch -westfälischen
Jndustriebezirk nimmt immer weiteren Umsang an . Gestern
bat sich das gesamte Fahrpcrsonal der Bochlim-Gelsenkirchener
Straßenbahn dem Aussiande angeschlossen. Der Verkehr ruht
auf allen Linien vollständig.

Berlin . Laut „B. L.-A ." ist das Befinden de » Abgeord -
neten Haafe sehr ernst . Gestern abend trat eine Ver¬
schlimmerung ein, die das Schlimmste befürchten läßt . Dar
Fieber ist auf über 40 Grad gestiegen . In der Nacht wurde
der Patient von einem Schüttelfrost befallen.

Berlin . Tie sozialdemokratischen Gcmeindevertreter beider
Richtungen in Tegel bei Berlin haben eine dringliche Anfrage
eingebracht, die Gemeinde solle zur Linderung der Not unter
den streikenden Metallarbeitern bis zu 50 000 Mk. auswerfen,
um die Streikenden mit rationierten Lebensmitteln durch die
Gemeinde kreditwcise beliefern zu können. Infolgedessen wird
der Overpräsideut von Brandenburg sich mit der Frage zu be¬
schäftigen haben, ob die Gewährung einer Unterstützung an
Streikende , wenn auch nur in Form von Lebensmitteln, die ge»
boten werden, durch eine Gemeinde zulässig ist. j

VcrrinQanzdger .
Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband .) Blechner und

Installateure . Am Montag 8. November, abends 5 Uhr>
findet die fällige Monatsversammlung im Lokal zur „ Gam¬
brinushalle " statt. Vollzähliges Erscheinen ist notwendig7650 Die Branchenleitung.

Karlsruhe . (Metallarbeiter -Verband. — Bauschlosfir .) ©am*
tag, 1. November, abends 148 Uhr Versammlung im »Gam«
briuus ", Ecvprinzcnstrahe . "59i

Karlsruhe . (Freie Turnrrschaft .) Sonntag , 2. Nov ., vormittag!
>410 Uhr, auf dem Engländerplatz (Molttestraße) UebungS,
fpiel der 2. Mannschaft gegen 3. Mannschaft. 767!

Karlsruhc -Mühlburz . (Gem. Chor Bruderbund .) Heute Sams¬
tag abend 7 Uhr für AuSschutzmItglieder Sängerkartellsiyuniim Lokal. — Tie Mitglieder werden gebeten , bei der a«
Sonntag , 2. Nov ., nachm. 4 Uhr , stattfindenden Begrützungs-
frier der Kriegsgefangenen des VolkSchorS West in den
»8 Linden" in Mühlburg zahlreich zu erscheinen . — Montagabend Punkt XS Uhr Singstunde . Vollzähliges Erscheinenunbedingt erforderlich. 7671 Ter Vorstand.

Has«WMLÄ
Gartenstadt Rüppurr ,

Aster» .vra 52
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samstag , den 1 . üovamber
Ausserordentliche

Mitg! :eafer-?8rss3iiBiBn3
in der Westendhalle .

’onntasr , den 2. November
Lund 5. Mannsch. in Bnlaeh

1 . und 2. Mannschaft
Pflicht -Training .

Voranzeige !
Sonntac' , den 9 . November
U. f. R. Pforzheim .

SamSfgg , den I . NobcwSer 1919. Crtft 5

Wer
'cittc Jvrit« lieb bat ,
attionce Prospekte gegen
HüJporto. — Näheres bei
Zok». Droxler , Handlung,
Untergrombach (Rad .) nt1

lege, » Umzug billig
zu verkaufen .

1 Chtffontcr » 1 Kraut »
»ander , t lKaSznglampe »
1 Tra »er - j?ra « euhnt .
Leopoldstratze ll >, » . St .

Bettnässen « »
Erkolgr . Befreiung. Liter
tt . Ge chlecht angeben. AuS-
fun t umionst. Sanilas »
Depot Halle a. S . 891 a.

kb kaufe
fortwährend zu höchsten
freien , Kleider » Uni¬
formen » Schuhe u. Wäsche
Pder Art. 7396

s . Axelrnd,
Effenweinstraste LL.

! VeeSaO Ser Maler . RlraleKarlsruhe
Todes - Arrzerge.

Nrn 30. O^ oksr d. star5 naH längererKrankheit unser l eb ^r Kollege

B«rTrlcdrich Speck , m»
langjähriges Mitglied nnferer Hrganilatian .

Zur Ehrung des Verstorbenen wollen stch
unlere Mitglieder an der Beisetzung reSt
zahlreich beteiligen, 7676

Die Filialverwaltung .
Die Beerdigung findet am Sonntag nach¬

mittag 2 Uhr statt.

Tsrmßen -Derein .HieMurfreNde " __
OrtSnrnvvc Karlsruhe . W !

Hoäes -^ rs2sige. W
Unseren Mitgliedern hiermit di» trnnrige Sß|Mitteilung , daß unser langjähriges Mitglied W !

und Wandrrgenoffe ^

fljeüljeh Speck
am 86 . Oktober verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag »nachm 'ttaiS 2 Uhr statt und ersuchen untere
Mitglieder daran teilzunedmen. 7645

Der Vorstand .

Juwelier
Friedrichsplatz

Ankauf ton Gail, Silber, Platin, Steinen.

Den Verkehr mit Wein betr .
In Er/ .änzgng der Bekanntmach » ' g de? Ministeriums

des Innern über den Verkehr mit Wein von, 2. ö tobrr
1910 (StaatSan eiger Rr . 231) wird mit sofortiger
Wirkung bestimmt:

I .
Di « in der Bekanntmachung vom % Oktober 1919

sestgesrtzte» Höchstpreise geilen für Weine von guter
Lage und Beschaffenheit .

II .
Das Landerpreisamt wird ermächstat, ngch An

' hörung von Sachberliändiaen für Weine von br - vor-
ragen "« » Lage und Beschaffenheit einen angemessenen
Zuschlag zu den Höchstpreisen »u gewähren.

Die vom LandeSvreiramt hiernach festgesetzten Zu¬
schläge gelten als Höchstpreis« im Sinne des Höchst¬
preisgesetze « .

Karlsruhe , den 17. Oktober 1919 .O - st . 283 Minister des Zunern . Remmeke .

Die

BMMHhMmg
Ml §rühe. MerstratzeiS

Telrkou » 701
empfiehlt aus der

tcJmsicistcr»
Löcheretr

Au » Sringende Ziegenzucht
Mit46«b. 120 4 (JJr.836/8)

Jas Lckat . Mit 22 Abb . v-
1 Tafel. 120 3, (Sir. 402/4 ).

Fischleraröeit für » e« Kans -
gevraach Mit 42 Sbb.
40 .f . (Nr . 133).

Arbeite» an« Seidenreitern .
Mit9Äbb . 408, . (Nr . 73) .

KchsosserarSsiten für dcn
Kansgevkruch. Mt 113
Abbild. 80 3, . fNr. 71/2-.

Aulerlung z. Ha»Sschnciderel
Mit ! 4t- Abbildung. l20 ^ .
lNr. S0S/10 ).

NnschoShSarr . Mit 14 Md .
4V (Nr . 223).

Nie Arankhelle » der HSst-
gewächfe . Mit 45 Abb.
80 ,3, . (Nr. 58/0 ) .

Schädlinge »es Seerenovke»
Mit 15 Abb . u. 1Farbtafel
80 (Nr . 211/2).

WonatsSakeuder r. ftfu chvst .
Sa ». 40 ■$>. (Nr. 45 ).

HeiNigel-AranKytile ». Mit
31 Abb. 1205, (Sir . 82/4 ).

p ! e nal rrrche Äl ' ut uns
- ufprcht » cr Kücken . Mil
14 Abb . 40 H . (Rr . 265 ).

Pie chellü - eltiüche. Mit
12 Abb . 80 -9, . (Nr. 358,0).

Skach Einsendung d .Vetraae«
mid U) -i», Porto in Pries -
starke« erfolgt prompte

Zuiendung.
fRachnahme verteuert.)

M- Beerdigung des 7651

Beim f . Udrid» Speck
findet am Sonntag , den 2. Novemher, nach¬
mittag- 2 Uhr . von derFriedhofkapellr aus statt .

Ü
i

Start Karten ,

Ihre Verlobung beehren sieb anzuzeigen

Hedwig Mandel
Oskar Kahn 7687

Karlsruha -Ingenheim Untergrombach
J

Rudolf Günther
Damenfriseur v . PerrOckenmacher - Geschäft

Krie^str . 3 a, neben Restaurant Grünwald .
Stets Neuheiten in Frisuren
Spezialität : Braut - Frisuren

Tadellose Kopfwäsche
mit Teer- u. Kamillenseile

Gesichtsmassage
Na^elpflegeHl»

Grosses Pariflmerle -Lager
Kunet- Haubennetze

in bekannter Qualität
Anferthjon «; von Haar-
Evaatr.teilea aller Art

—— Telephon 692 — —

(Ts; ,

Jtwu

Handschiift - K&rse
HGnorar20Mk . Mnnf^ n 3Nnv Garantie

ifiUllitfljf UiliUTl jöfj ede Hand.Erfolge bekannt .

F Rnrlr „ ^Spezialist für Karlsruhe1 .3 Verbessern o d. Schrift Los« n^ tr. n

Gebrüder

Frisch eingetreSen :

Riesen -

Heringe
te S

8!

Zigarren- oder Ranchtabak-
Kontingent

zu kaufen gesucht. Gefällige Angevote unter Nr . 7653
an das BolkSfreundbüro .

Ausstellung
der Späih ' sehen

Sonntags :
11 Uhr mittags bis abends 7 Uhr .

Werktags : 7395 i
4 Uhr nachmittags bis abend « 7 Uhr .
Dienstags und Freitags geschlossen .

Eintritt ; JErwachaeae 1 Mk . , Kinder unter
15 Jahren 50 fig .

Kmistoirk ersten Ranges.
Etttingcrstr. 43, neben dsm Gssthans i . Albtal.

und Hauswirtschaftskurse
für junge Mädchen betr.

Der Badische Frauenverein (Unterabteilung Mäd -.
chenkürsorge ) hat mit Unterstützung der Stadtge¬
meind« im GeschäftSgebilfinnenheim, Herrenftraste 37,
eine Kochschul« mit Einführung in Hauswirtschaft
eingerichtet» in welcher hier wohnende Mädchen im
Alter von mindestens 16 Jahren mit geringem Kosten «
aufwans eine gute Ausbildung im Kochen und in der
Hauswirtschaft (Zimmerarbeit , Wäschebehandlung) er.
halten , di« sie zur Uebernahme einer Dienststelle als
Köchin oder Zimmermädchen befähigt. Jährlich werden
4 Kurie von fe 3 Monaten Daner , und zwar für je
18 Schülerinnen veranstaltet . Ti « Teilnehmerinnen
haben nur al« Entgelt für ihr Mittageffen den Betrag
von 90 Jt für den Rurs in 2 Teilbeträgen von je
45 J& zu entrichten. Für unbemittelte Mädchen Sän¬
nen biergu auf Ansuchen von der Etadtvcrwaltung
Beiträge aus WohltätigkeitSmitteln zur Verfügung
gestellt werden.

Der nächste KurS beginnt am 1 . Januar 1920 . An¬
meldungen dazu werden vom 8. b »ö einjchiietzliL
15. November ISIS beim Sekretariat de» BolkSschul»
Rektorats (Hebel- Schule, Kreuzfiratze 15 , 8. Stock,
Zimmer Nr . 27 ) während der üblichen Geschdft - stun -
den ertaegengcnommen . 7653

Karlsruhe , den 81 . Oktober 1919.
Der Stadtrat ^

I MriMeWMug dkk flöht . SafmcB.
1

Wegen Kohlen- und Strvmmangel ruht vor
Samstag den b. November 1919 ab der gesamte
Ltraßen - und Lokalbahn-Betrieb» vorerst bis auf
werteres. 7631

Die Wiederaufnahme des Betriebes wird recht-!
zeitig durch die Tageszeitungen bekannt gegeben^

Karlsruhe , de» 31. Oktober 1919.
Städtisches Bahuamt .

Der Betrieb der Drahtseilbahn Durlach—Darn^
berg wird am Sonntag de« 3. November M. I ». bi«
auf weiteres eingestellt. 76381

Karlsruhe , den 81 . Oktober 1919. :r4 ~ . ,, j
Städtisches Bahn amt.

•: c Mitglieder des Bürgerausschusses beehre ick
mich hierdurch zu einer öffe >t .

' ichen Derkainmlnng auf
ffreitag » den 7, November d. I .,

nachmittags 4 Uhr »
in den großen NaihauSiaal einzuladen. y

Tanekordnung:
1. Dienstverträge des Oberbürgermeisters und der

Bürgermeister sowie Festsetzung des Ruheg.'-baltS
für Oberbürgermeister a . D . Tiegrist und Bür¬
germeister a . D . Dr . Paul (Nr . SO ).2. Einreibung des Rektor« cm der städt. Volks¬
schule in den staatlichen Gehaltstarif (Nr . 88 ).

.3. Beschaffung von Lebensniittelvorräien (Nr . 84 ) .
4 . NuSbau de» GutShofeS Rüppurr (Nr . 77) .Bor der Sitzung — von VA bis 3% Ufir — findet

dir Ersatzwahl eines Mitgliedes de» gefchäflrleitenden
Vorstandes der Siadlverordneten und, daran an¬
schließend — von 3.50 Uhr bis 4 Hfir — . die Wahl
eines stellvertretenden Obmanns des geschäfisleitendcn
Vorstands der Stadtverordneten für den zum Stadirat
gewählten Stadtverordneten ©ottloö Schwerdt statt.

KarlL rahe , den 26. Oktober 1919. 7630
Der O berbürgermeister .

Grfatzwahl eines Mitglieds des
w ' - geschäfteleitenden Vorstandes der

Stadtverordnete « betr .
Herr Stadtverordneter , Hauptkaffier Gotstob

Schwerdt, Mitglied des geschäft- leitenden Vorstandes
der Stadtverordneten , ist zum Stadtrat gewählt
worden.

Zur Bornabme der Ersatzwahl eine- Mitglieds
deö gefchäftsleltenden Vorstandes der Stadtverordne¬
ten an Stelle des Genannten beehre ich mich, die Her¬
ren Stadtverordneten gemäß § 50 der Slädteord .
nung auf
Freitag , den 7 . November 1019, nachmittags VA Kbr,
in den großen blatbauSsaal einzuladen . Die Mab ! '
Handlung dauert von Ai Ubr bis % i Uhr.

Wahlberechtigt und wählbar sind nur Stadtver
ordnete . Die Wahl geschieht mittels geheimer Stimme
gebnng. Zur Gültigkeit der Wahl ist erforderlich,

i daß mehr al ? die Halite der Stadtverordneten abge-'
stimmt hat . A ' « gewählt gilt derjenige, welcher die
meisten Stimmen erhalten bat ; bei Stimmengleich¬
heit entscheidet dar Los . Da« Amt des Gewählten
dauert bis zur nächsten ErnsuerungSwahl der Stadt¬
verordneten im November 1622.

Unmittelbar nach Feststellung des ErgebniffeS der
Wahl , nämlich am Freitag , den 7. November ds. Ci*.,
nachmittags von 8.50 Uhr bi* 4 Uhr, findet die Er¬
satzwahl dev stelv. Obmann « de« geschäftsleitenden
Vorstandes der Stadtverordneten statt Wahlberech¬
tigt sind nur Stadtverordnete , wählbar nur Mitglie¬
der des g«schäftz? ' eitenden Vorstandes der Stadtver¬
ordneten . Im übrigen finden dis obigen Destimmnn-
gen auch hier Anwendung. 7659

Karlsruhe , den 80 . Oktober 1919.
Der Obmann des gefchäftSleitende « Vorstandes

der Stadtverordneten .
K»? 7

Den Fortbildung - Unterricht betr .
Nach § 2 Le?. Gesetzes vom 18 . Februar 1874 ftnJ(Tltern , Arbeit- , und Lehrberren verpflichtet, die fort,)

bildungSschnlpslichttgen Kinder, Lehrlinge , Dienstmäd- .
chen usw . zur Teilnahme am Feribildungtuifferrichiei
anzumelden und ihnen die zum Besuch derselben er-'
lorderliche Zeit zu gewähre «. !

Fortü 'kdungeschulpflichtig find gemäß § 1 desselben
Gesetzes Knaben zwei Jahre , Mädchen rin Jahr nack
Znrücklegung des schulpflichtigen Alters.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis z»'
50 M bestraft ( Absatz 2 desselben Paragraphen) . i

For ^ ildungsschulpilichtige Dienstmädchen , Lehrsinge
usw . , ) .i von auswärts hierher kommen sind sofort
anzume. ken , ohne Nücksicht darauf, ob dieselben schon in
ein festes Dienst- oder Lehrverhä. tniß getreten oder nur
Versuchs- oder probeweise ausgenommen sind. j

FortbstdungSschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge
u'w . ,̂ welche die Fortbildimgrschule verlassen , sind von
den iLltern , ArbeltS - oder Lehrherren beim Klassenlehrerunter genauer Angabe der Adreffe abzumeldcn .

Karlsruhe , den 1. November ISIS. 39t
Das volkSschulrektoral .

Offenburger Anzeigen, j
Die Prüfung und Anweisung h <

Kostenrechnungen Betr. |
Die Handwerker und Gewerbetreibenden werden

ersucht , die Rechnungen für ihre Arbeiten und Liefe¬
rungen für die Stadt , die städtischen Betriebe und An¬
stalten für die weltlichen Ortssriftungen alsbald und
spätesten« bis zum 1 . Dezember einzureichen.

Tie Einreichung hat bei derjenigen Stelle zu ge-
s.üeben . die den Auftrag zur Arbeit oder Lieferung er¬
teilt hat . Nach obigem Termin einlaufende Nech»
nunge » werden im laufenden Jahr nicht mehr ange¬
wiesen und erst nach dem Jahresabschluß bezahlt, l

Ttcjcnigen Geschäftsleute, die für häufig wieder-^
kehrende Lieferungen regelmäßig Vierteljahresrech¬
nungen (1 . Januar . 1 . April usw . ) oder monatlich «
Rechnungen ausstrllen , werden von dieser Aufford«
rung nicht berührt . 7811

Offenburg , den 80. Oktober 1919.
Der Stadtrat .

ftsrtoNel-vmorgimg.
In der Annahme, daß die NnHefrnmg von Kar-

toff ln »nunieib . ochrn nndauert, soll mit der Ausgabe
n» die Haushaltungen , soweit der jetzige Vorrat eS zu»
läßt, uunirehr begonnen werden. Noch dem heutigen^
Vorrat kann vorerst unr i Zentner pro Person g«» l
liefert werden. Damit ist der Vcdarf bis Ende Januar '
1920 gedeckt. Sobald dir weiteren Anlieferunien e«
oestailen. wird der Nestanteil derselben nadg l efert.

Der Preis beträgt für den Zentner 11 Mk. ab
Verkaufsstelle. Bor,frist kann nicht gewährt werden .
Diejenigen HanS attungen , di« mit der Zahlung der
früheren Kartoffelltefer'wgen noch rückständig sind,
müilen aus den laiikendon Bezug durch Karten ange- i
wiese » werden . Eine Zufuhr iuS HauS findet , weUj
uud-irchfübrbar, nicht statt. I

Die Verteilung ioll in folgenderWeise vor sich gehenr
Zunächst sind die Kartoffeln auf der Kartoffelstell «

,Milchsammelstelle — Fischmarkt ) zu bezahlen. Di,
K .ir1o->'clsteNe ist tägsich von 8 - V- 12 Uhr und 2—S
Uhr geöffnet . Zahlung hat in folgender Ntihenfolg,
zu geschehen : ,
« »SwuSkarlen Nr. 1— 800 Montag. 8. Nov.

, , 600 - 1000 Dienstag, 4. , j
„ . 1001 —1600 Mittwoch, v. . {
„ „ 1501 — VOOO Donnerstag , 6. , 5
„ . 2001 - 2500 Freitag , 7. - '

. 2501 — 8000 Samstag , 8.
„ . 8001 - 8500 Montag, 10.
„ . 3501 - 4000 Dienstag . 11.
, . 4001 bis Schluß.

Die Reihenfolge ist streng rinzubalien und nach
Zahlung Bestellschein und ÄusweiSlarte luitzubrlnge».

Die Abgabe der Kartoffeln erfolgt gegen «b»
lieferuna der ZahUingSbescheintgung vom Dienstag ,
den 4. November ab seweii « von 8— '/,12 Uhr nnil
2 —5 Uhr in folgenden Verkaufsstellen:

Güterbahnhof (bei der Karlsburg ). Pfähle ' varh
Burgerhof . Landtv.-tzalle. Brauerei Hund, Stadt . Lur»
halle. Malzfabrik . ^ _ I

Beim Gü -eröahnhof müssen alle größeren Menge «
— von 25 Ztr . an — abgeholt werden , zu der«»
Transport so wie so ein Fuhrwerk benützt werden mnß.

Offenburg , den 30. Oktober 1819 .
'

6967 Ko :»mun «lvcrha »d Offenburg -Stadt .

l

fcttocnorgmia.
Ab Dienstag wird verlaust : j

Butter : ( 1 Pfd . Mk. 5.35 ) Kopfmenge 50 Gvamu
gegen dis Fettmarke J 36 in den Berkaufsstellca Armsi
bruster, Bauer Wtw , Baudeiidislxl. Broun , Hauptstraße/
Braun , Metzgerstraße. Dehmer . Lrinneberg , Srtle. '
Fabry , Füßler , Hanger Nachf., Keller . ,

Anmerlung ,ür die Handlungen: "
j

Die But er kam, am Montag nachmittag zwtfche«
1 und 2 Uhr rn der ,rädt. Milchzentral« abgehott werden

Offenburg , den >0. Oktober 1919 . > H674
Städt . LebenSmittelamt. '
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Kisr Jlisflilärimg!
Die Elektro -^ nstaklatio »sfirmen von

Karlsrahe teilen hierdurch folqetideS mit :
Unterm 29. Oktober erschien in den

hiesigen Tageszeitungen eine Notiz. . wo¬
nach die Elektronioutenre von Mitlelbaden
wegen Nichlbeivitligiing einer Teuernugs -
zuiage in den Strei ' eingetreten seien,

jtur Aufliärnnq diene iolgendes :
Nach vorausaegangenen erfolglosen

Verhandlungen über die Höhe einer zu
gewahrenden Teuerungszulage wurde von
Seiten des Monteurgerwnals die Ent¬
scheidung de» Schlichtungsausschusses an .
gerufen. 7678

Während der Schiedsfvrnch, welcher
die Gewährung einer Teuerungsziilaae
und die Höbe derselben tatsächlich ent¬
hielt , von Seiten der Arbeitgeber ange¬
nommen wurde, lehnten die Arbeitnehmer
den ' elben ab und traten in den Streik ,
obwohl die ihnen zur Verfügung stehenden
Rechtsmittel, durch Anru 'en des Demobil-
rnachuttgSauSschusseS, nicht erschöpft waren.

SsülLsUes Lsnäeslkssiar.

MDA.LLLGL - Stoffe
in rieten Farben , auch kariert

Mtr . Mk . 17 " 31 “ 39 “ 58 “

Kleider - und Kostümstoffe , Herrenstoffe

Boländer ^

i
i
r
!
?
I!

tt

Herren - und Damenhut - Fabrik
Alfred Seidel i
===== Kaiser - Allee 23. = =

üipressea • !
“ Ä S ”:flütea

meb neuesten Hodeüen. — Saubere Ansflibrnnt. — Schnelle Bedien I*
Samstag , den 1 . November 1919 .
Der Ring der Nibelungen .

1 . Tag :
"
WErsÄlIiäsr ®

In drei Aufzügen von Richard Wagner .
Anfang 5 */i Uhr. Mk . 7 .50 Ende 10 Uhr

1672 Sonntag , den 2. November 1919 .

£ lotkfippoken .
Ein Mürcheuspiel ln drei tiildern von Robert flflrtner
Anfang 2 ' / » Uhr. ___ __ Mb» 0.60 - 2.50 .

Sonntag , den 2. November 1919 :

Cavalieri3i rast ! oi,na .
(Sizilianisehe Bauernehre )

Melodrama in einem Akt nach Hem gleichnamigen
Yoiksstflck des • G. Verna von Targ ' o i -Tozzet ' i und

ü . Ueuasci . llusik von Pietro MascagaL

© er H35si .js3LZ2 £ 0 .
Driima in 2 Akten and einem Prolog . Dichtung and
Musik von R . Leoucar &llo. Deutsch v . I « Hartmann.
Anfang fl 1/» Uhr. (Gr. Pr. l Knde l/» IU l ' hr.

Nie steiler-
kchresüe keirgeohe»

bietet sich jeyt dem gechiten Publikum

hiinlll. ftrbifft m arrkuiffu
(nenn auch zerbrochen ! 7ö3d

ftabl « bts Mk . 50 . — nttb mehr
für Nein - Platin Mk . 05 . — per Gramm .

Bin nur DirnStng den S . November »
von B - l Uhr und 3 —6 Uhr im

Hotel National . flriegftcuB « öO,
» niueirnd .

Nngeittertrr Eingang .

PsS* - Iiiii r ^ -st PsfiB pseSl PsS » Pa?»

1 Ulirücbafi zur „PlZtznr "
. f

S ' efonnt für ante Lveisen » der Reit
p en . spiechend. Bier . heil imo dunk- l ouS
L der Blauere ! Priny , gute re tue PÜriue .
§ bütgerltchen 6812

| iniiMU. und h & eniüscl)
S

ßtrlurJ Wrbrnjimmev zu vergeben.
Herren zum Ellen ivrrveu angeuommea .

^ e « empfietzu sich Karl Kerner a . flau .
cas » PS-», t*ni c&x « rf ;n PS« P-S« pss » p*rs» PS

treffen sich im

„Metropol “
Kalserstr . 25 , gegendb. d. Hochschule.
Bekannte bflrgerliehe gut* Köche , best-
geytlegt# Weine, L Förgtecberg und

■Paulantrbräu . 6üö2

Karl Klein ,
langjilhr . „Alter Sahloss - Wirt “

, Strassburg .
Telephon 5488.

jh
i -% T k

LLE j&m

Meine hochverehrten FVau’nt
K ’ugheit schrafUkt von je den Faon
Und so sagt er Ku .-h zur Frist
Was der beste Schul .crem ist !

KVt’Utr in- i-iaif .lL*®Tt

Ei

- «.wTA

Wer betraten will
iotitf unbedinat f »r 8e g "erS . Aer tl ' che Not »
>ch äge ü ^er die Q’' t " leien . Ans dem Inb lc :
D e Braunen , ©e ' crrrn heJ aii ' ierebc icken
Keschlechtrverlehr » Pe '-err '

chiing der ? .N!tli ' »
' eit. Knabe odet Möd e > na .h Wwnch der Er »
zeuaer u. a m. Im Anhang : 2 zerlegbare ,
faivize Modelle der iveibl . Körper in der Ent »
wiHluagSi 'ertube und d <-r n -än » ! . Körper . P e >5
der Buwes 5 . 50 Mk . Offe iba u oen iut We»
-chl chili ett 5. 0 Mk. . Entstebung des Menschen
t 50, K s Je oder M idchen ? fl. —, Botn fl

"ine. inq
tum Mann 2. 20 , '.Ko n 'Mädchen Mit grau fl.10,
Ehe und Getchlechtrlebea .nu Mulle schalt fl,90.
Äegea Nachnabme sind alle Bäche . 10 (iffl. teaier .

Verlag CurtNiebergall , Aot . fl. Neukölln , Pokts .

tuochxoschirrv
UnnHhallvngs - Oegens .fndv
kutrle gan . » Ausstener »

( klein Aiummiumi ,411
tanfeu Me vorteilhaft im

Ä :umininm- rpaa4!»cliäfl
Clnsla 'dHÜiräihsrgcr
V. aldstr . 2fl (neh . Kes. - Rino )

ätaeüea Sit SriiHimitr iinl Pre ss.
Stäa iig. liingaagneuer A’aren

1 .! litfa (j » w U .
(früher Hotel Ljrosl

Adlei ' slr0sse 33.
Sorzügl . Rlieluweine. Gate RüGlie
Früh -Sclflonpen mit Zwiebelkuchen

sowie stets irischer Kuchen.
NeuerSüßer,Tee , Kaffee , Schokolade

Auausl QemSnden . , 6421

SlLddrsdsch -AuszSgr
‘»fr 6t -»bt Kurlsrichf

Vhesch ' iefsnugen . Ruh .
0>onZ p . v- ue, Metall ' chl ifer
bi r , mit Anna No nen»
micher von h

' ,r . Iuüu
u8il ',» Tcha > r v Iöhl ' iig -n ,
Wirt b er, n-it Karo ine
l̂ -ider von Nunt . Dr . Karl
T. nmidl von 6) ün krn,
Diok' otb k ' dir , der Teba .
Hach chule '-i r , mit Hed v.
Nl-ffi von bi r. Rri - rich
kchiridt von bl -r . Maa . -
A -°v. hin , m t Emili ' König
von Do 'el. A " ton Sch ' ep'
no , Dutgenstnrm , Tchin r
b ' ' r , mir Matia Eble von" ur wa tgen . Au ' u 't 7" ,,,,
n , n Echlin en . Metalldruäer
d er, mit Mor a Baum .inn
von Ket ' ch. Keinr . klil '- ett
von bier , Masch.>Arb . hier ,
mit ' nna May non Dtn lach .
Ludwig Slienler von Soln -
' oi- t, Di '.' l .- stng . in Heidel¬
berg , mit Antonie (Brütider
von Peitz . stob. Sch eider
von fsorst, PF 'rtner hier ,
mit A ' - na Käst Ällnne von
wro ' dort . Karl Hntst von
NammerSweier . Del >rateur
dir ' , mit Parbara Sch,ntt
von kr ' anaen . Kari Hai
von Altwie ' loch . Kanzlei »
aikit'te t b !er , m >t Anna
Erchen 'auer Wit -ne von
k>edelbe ^g . Io

'ef Keller,
von Gissiobeint .

"' ei -er bier ,
mit Maroareta Ter ' or von
Ruvner dberg : ä' ri .' d . (>urst
von Diedel/behn , Sch > !- d
hier , nnl Amalie Katze ! von
Hoch '"' etten . Iosei LLie ' ert
v " t Lau ' , Blech irr bier . mit
hüsabethi Bremmer von
L'tteriweier . Auau 't ^ pi ;
von bier , Kra ' -' abrer b !»".
mit Anna Sio g von bier .

tKebnrteti . Walter Otto .
'8 . Ed Be .k, Kauiin . Almut
Mariba . 8 . Earl Leiter r ,
LebramtSora . t . sloba m ilto -
!>er «, 'A. flia '. Bickel . Buch inv
Lie 'e otl « Auguste Pautine .
8 . ' urt ? ck' varz . Kaukmaan
Kurt Walter . B . W la . Bach -
old, Hauflmei 'ter . Iohau 11

Katb ^ Bat m Aug . ^ erwey
Lchreiner . Maria Elisabeio ,
8 . ^"ranz K-riedm tnn , Lade -
» e ile . Ernst Otto . 8 . Ma -
Sfl a ^'tadler Zchloä . Ann - -
lies Emma .B .Adoif t ' rendle ,
Knvterichm . ilrteda Luiie . 8 .
n . edr . Mntzbru ger . Wei .b .-
Wart . Fr ' tz.8 Karl Andre >§ ,
Oeiz r . Eu en. B .Aui .Moo ?,
Krantäh er . Hu ert Gustav .
B Heinrich Sveb , Po träte .
Maria s)da , B. Katl Sp cf,
Bräaer Ännelieie Emma . B
Jos Hie lrr . Dreber . Herbert
Hans , B Dito Winter . Btze -
ivachimeister . Marku -r Wo - s-
na g. Bn er Benno ;*te v:e •,
Opern änger . Susanna Kät »
chea B . Ga . Hiniel . Krastr stir.
äranzHeimiv Erich , 8 s<rz.
Rendle . Bit « ' achtm ir . Eli¬
sabeth An m Ursula , B .
Alb . Kern . Kranen rzt (Ger¬
trud Eugen e , B . Eu » ! Axt¬
mann , Architest . Bernhard ,
v . s>ero . Bu er , Echremer .
Arno Ludwig Georg , Barer
Ludivig Nü amer , M « ch. »
ong . Nulh Erika . Bater
Joi E erbard , Schlosser .

Todesfälle . M rw scha
brr , o ne Ber k. ledig , all
68 I . kbeodoe .Ktlian ,
Werku-eister . ledig , alt i > I .
Karofine Müller , alt fl2
Ehefrau von ^ rieür . Müller ,

€ eiir 8.

g 'ii !!!iiiiiiiiiiiiiii !iui !!i]iii!ttn!iiiiiimimiiiiimimmiiiiiiuiiii !imiii !iiihg

| Pelzwaren |
| Colliers, Kragen , Muffen. |
H Moderne Formen Solide Verarbeitung §

I ür^ i in
" Alaska - Fuchs |

Z sowie allen anderen 6785 §1

| Pelz - Arten . 1
0 Zir -kei 32 , I Tr«pp« U
s VV . Lehmnnn ®
Z hn Flau«» der Kahrradban-tlnni^ g
G!IIIlIMN !Ik!»« >MIIlNMlIMM!!lt«»III»I!N»MMNMNMIMMMMI!t„^

Kvminttnalverdatt - ÄartSruhe - Ltudl .

KleiiitmHauBpnist Tür 6rzl !rr
und Obst

Gültig für die ?elt vom 3. November 1919 Bis
einichlieglich 9. Noveinber » 919.

Gemüse .
t ' sq '» su-

Pfund Pfund
Rokenkobl, ge» RottroH . . . . 15

schlossen . . . Bvdeukoblrabi . . 8
Blnmentohl . . . 140 Stück
Win er kohl . . . lS (Io tfatat . . . . 5 - 20
Notkraut . . . . *40 En ivfensalat . . 5—20
Weihkraiit . . . • 18 Sellerie mit Kraut IO 3»

. .-teutaerpreis • 1500 Psuod
Wicflng . . . . ♦15 Lunch . 25
Spinat . 40 schnittkohl . . .
Schwarzwurzeln . 120 Mangold . . . . 8
d hnen . . . . Mrerrettich , . • 130
Gelb« Rüben, tot Stück

und Kar » tten fiettich . 5 IC
ohne Kraut . . * 18 Radieschen , Wiene , 9' und

Gelbe Rüben, gelb und älSzapje« . 1*) 15
obne Kraut . . *10 Pfund

Rot « Rüden, ohne Kürvt » . tf
Kraut . . . . 12 kouialen . . . .

Wetge Rübea . . 6 Zwiedeta . . . . *50
Ob . t.

Ptuns Pfund
PI ». P ' g.

Takekänfel . . . . . ' 40 Ouitten . . . . . 40
?asefbir,en . . . . »32 Tafelirauben . • ISO 2*'0
Kobäpirl . . . , . »25 Amerilan Tiaubca * 120
Kochbiruen . . . . *20 -küsse .

Die mit einem ver '
ebenea Preise stnd Höchstpreise.

Die tteberschreituna dieler Berkau' Snrei !« wird a !S
HöchstvreiSiiberschreitiing oder als üvrr, »ästige
Preissteigerung angeiehen.

^ <654
Karlsruhe , den 30. Oktober llltS.

I' rr i?prli mrm .'dt pfl r itit Ufarfttmtmt

HZihDttise für Sltlim , Wursl und
TobS ge Reischmreu

stnd vom 26 . Oktober l « 19 seslgejszl , toi* sotgtr
Jetzige Preise :

1. Rindfleisch: der Psd
a) f it alle ff tiVTe mit Knochenbeigabe , die

einlchli .' hlich der einge vachke >en Knochen-
teile 20 vom Hundert des FleischgewtchrS
nicht überschrei 'en dark . -Sk 2 .8b

b) für auSgebeiat« Stücke ohne Knocken«
beiga '' e, ausgenommen Lümmel . . 8.30

c) für Lumme ! ohne Knoche» ( c-uSgedetut ) . . 9.80
2. ilalbfleikch :

a) für alle Stücke mit Knochenbeigad «, d 'e
einlchPeh i h der e naewachsenen Knocken»
teil - 2ö von Hundert des FleiichgewtchtS
nicht über chreile t darf . . . 2-00

b) für Schninel ohne Kuocheudetgav « . . . . . 2.30
3. Hammel - skleisch :

für alle Sfli .ke mit Knochenbeigah «, dl« ein»
schliehlkch der eing ' wach ' e ie i Kiiochenteile 25
von Hundert deS F cijchgewichts nicht Üb . r»
schreiten darf . S .2C

4. Ziegenleisch
je er Art . 2 .20

5. Lch'veiiiellrik b :
a.) für olle Stucke tp !l Knobenr-eigabe. d 't

einichliehlich der ein - e oackienen Knochen»
t ile 20 vom H mderl deZ gleischgew chtS
n cht überschreiten darf . 1 .*®

b) für ausgr ' einte Stücke ohne Kno be ibeigabe » 2.20
es f ix ge ' al ',e >.c ; fgevökett S > Aieisch . . . . . 2.00
d) für geränverteS ,

",lei ' ch . . 2-30
ej für ' ri ' cheS rofi ' -S ) Schweinekett . . . . . 2.20

für au - geliiieues Schwein. jett . . 2.6»
0 ’üt frischen Speck . . 2.20

für geialteuon speck . . 2. 40
fite geräucherten , Speck . . 2 .65

g) fit Schirket , rob, im aanren . . 2 05
für S .bi - ken roh im Anfschnnt obne Sch narke . 3.40
für Sckin 'ea aekocht oder im An,schnitt
(ebne s chivartei . .

6. für Wurst :
a) L vrtmur 't, kriich (auh abgebunden ) . .

tie clbc i' e rubcrt .
b) ühU ' UUvit (Gnebmwnrst , au !s abwb . s . .
es Sylvanenmagen . (roter und ivrig-r - . . .

de .' wioe gerrnch.-rr .
<f) idleisch uur't (an v abgebunden) .
ei ici che Brattvnrst .
fi Landjäger .

7. Lou 'tiqr !? leischwrren :
as Leber von ril '.no .

Lever von» Kalo .bl Jiterfll . . . .
ei ^ tnge , srii ch .

nerüncher. .dl Kab 'Sg ' krö ' e .
es t ra v nt uti >9 . dos f

H n vom Kol, . S .üi
Karlsruhe , den SO. Cfie er l 1 \

3.50

l .lllj
2. 0
1 30
2 10
2.30
.3.05
2 20
0.0^
» lg
2. 0
2.70
3. 10
5 . 10
I . 0
2 .40
1.3» J

7*156
Nchrungsmiitkreutt der L .adr AgrlSruhr .



St . 255.

ysO «mü öer Fabrikarbeiter
Zahlstelle Karlsruhe .

Sonntag » den * . November , mittags 1 Uhr ,gfär ft« Ettlingen 'SWS Gasthaus zum gientct :Vierteljährliche

Oe!e$!erfett • Konferenz
Tagesordnung :

1. Geschäfts « und Kassenbericht .3- Anträge .
S. VerlchiedeneS ,
Da stder Zugverkehr an Sonnigen eingestellt ist,ertlichen wir die Mitaliedichaften der einzelnen Betriebeund Orten , durch ' olche Kollegen die Konferenz zubrjchicken, die im Besitze von Fahrrädern sind.

Dis Ortsverwalt,rng.
JA : Leov Karle .

Rcdiung !
MelrhilsMliM

DieuStag » von 4 . November , abends 'A? Ubr ,finde im Saale der „ <Kewertschaft - ze»trnle " , Kgiser-
praße 13, eine allgemeine

Bersammlnng
ffir alle km Groß - und Kleinhandel beschäftigten

.Arbeiter und Arbeiterinnen statt.
Tagesordnung :

1. Stellungnahme zu den gestellten Anträgen wegenG Währung einer Teuerungszulage.
2. Freie AuSsprast « u>' d Beschlufftaffuug .
Hierzu laden wir sämtliche Hausdiener » Banker ,NuSiänter » Lagerarbeiter » lYefchattSkutscherHilfsarbeiter und Arbeiterinnen eben !» dringendWie höflich ein.
Such d « in den Handelsbetrieben beschäftigtenHausmeister und Handwerker find willkommen .
ES ist notwendig, daß sämtliche Betriebe ver¬treten sind .
Mitgliedsbuch ist ,nr Kontrolle mitnlbrin -en . Auchwerden Anmeldungen in der Versammlung entgegen,

genommen.
Wir bitte « am mündliche Weiterverbreitnugdieser Elnladnng .

Die LeMossleiMg der HMe !sWsarSetter
t . «. ! vrendle

Büro Dilhslmstr .ists 47 ! kl . Telefon SiVS.

Samstag , den i . 3?cb« nlkr 1913.

Bsid Bestseller Bodenreformer
s-s Landes » Verband Baden i-s

B
mitiofooü , 5. üoyemner HZ
nachmittags 2 Uhr -

MMN «

im grossen Rathaussaal in Karlsruhe

AttlgUeüer-Vsrrsmmluug
Wir bitten unsere Mitglieder mu zahlreiche Beteiligung

Abends 8 Uhr im grossen Rathaussaal

Osjfentliehe Versammlung
Vortrag 7(549

des Herrn Stadtpfarrers Kreuzer , Freiburg , Ober :

Bodenreform und Wiederaufbau
Eintritt frei .

Freie Aussprache .

Jedermann Ist fre undl
eingeladen.

Der Vorstand .

Karlsruhe
Appell

der 3 . Komp . (Sudabschnitt ) .
Dienstag , den 4. Nor. , SV, thr nachm.

Tnrnbslle Schal«, Gartenstrasse 22.
- 76ei

Bier - Abend
der 4 . (Weststadt -) Kompagnie .

Dienstag , den 4. Nor ., 7 l/s Uhr nachm.
Saal III Sohrempp, Waldstrasso

(nicht wie bekanntgegeben , Montag).

t ' "
Das Schlager^ ovemtargropaminvom 1 . Ms 15 . Kovembe?.

I | MamaTnsssiig |Lii Mt

76X2

große öffentliche

WMer -Mtrtze
finken am

Rkn >til-i. d. 4.Nov. . «schA. 4Vb a. aderrds 7Va W
und MiiMoch . dm 8. NopMßer . abmds 7 Vs Ilheim Saale des „Friedrlchshof"
statt. E» wird ivrecheri dt« bekannte Sve ialistinMau Vogel -Sinz (Schweiz).

Am Dienstag , sgwostl mittags wie abends nur für
. Damen über das Thema :

»Wie Ae SM ist «»!> M ste fein Ml“.
Allgemeine störpergeiund^ritS. und SchöuheitSpfle,«.- ine K sich !SauSl «ibung unter Vlanl ' cht bißt jede Tame10 Jahr « junger erscheinen . Dieselbe w rd am lebendenModell , nach dem in Deutschland noch nicht belanntenSvst m von Prof . Collone -Paris gezeigt. Keineteure Tchälkur mehr nötig. In Euiiangelung vonBlaulicht, kann jede Dame «S *n Hau'e bei stärkererO en itze anwenden Biel« wertvoll« Handgriffe werdenebenfalls am le enden Modell gezeigt und das Rezeptder ehemalige» Luise, Deutschlands schönster Königin,öffentlich preisgegeben . das erst nach der Ncvolul o»dorgcsimden wuide. Zum Schluffe wird ein modernerhygienischer strauenbedarfsa « kel gezeigt , ivelsger kürEhefrauen und die «inst solche Werren wollen, von großeWichtigkeit ist.

Am Mittwoch , de« 8 . November »
Ckftf &Mer 'Uortrad für die Mge«el»ftell.Es wird ist er das Thema geioroch ' n :
.MvdrmeMmscheii des 2«. SchrSmdkllr ".
, Ter ftrouen Schuld am Eheleid. Freie Sie ')« oderbürgerliche Ehe. Warum givt «S io viel un lückticheEhen ? Tie Eh , «in Geschält , Di« wob e Freundschaft.Un ere Halbweltdamen . Ter Aberglaube.

Karten zu allen drel Vorträgen zu Mk. 3.30, 2.20 und
J . 10 sind tnt Vorverkauf in der MusikalienhandlungFranz Tafel . Kaise - str ißc 81a und eine Stunde vor
_ _ Beginn an der Kasse zu haben. 76B5

1919 Monat November 1919leisBauerntheater
Beginn der Voratellnagen

tSjjllch abends — pünktlich — 8 Uhr
Sonntag ; nachmittags 4 Uhr

Y«tt i , bis aiit 7, Novenibfir gelangt gor Auf .
tülirung :

Prolongiert !

Prolongiert !
Braon Viktor
WiMtr Kamliitf and YaütssStpr

Prolongiert I

Prolongiert !

Tlisa tüT ] j fett? fai»
“

j | WM ülßllsnar— —SB—CTIIIUinWMBW WWMstMSWMMiWI^WWWMWW—WW— k— MWWWAMWWMM^WWWM—â —
Anfang Wochentags Uhr.

Sonntag nachmittag ab 4 Uhr : Familien - Vorstellurtg .
Eintritt freä ! Eintritt frei ! 7673

I Karlsruhe- Elntrachtsaal.
| Sonntag , den 2. Nov., 7 1/* Uhr,

Grosser Anfkliriings- b . Eiperlmental -Yortrij,

? FELMY
(Ceberall ansverfcanfte Hüaser
nnd beispielloser Erfolg !)

Snegestlon In höchster Vollendung1. —
ße *chwiinuig Verstorbener . — Erscheinen
von Geisterhand en . — Fuklerwmsder —
Verwandlung von Men-chci in Tiere . —
Rufende Geinter . — Aufklärung Ober
Hpiritistenschwlndel nnd das sogen. Ge¬
dankenies en. — Iler fließende Tisch. —
Die Geistertafel . — GeIs»crphotograi >hle —

(mit Orisrinal - Onraonstratlonca ).
Pie magische Kraft Felmys Ist er¬

staunlich . Er zeigte bei hellerlenehteter
Bahne Experimente , die bis jetat ein Ge¬
heimnis der Inder waren and die geradem
überwältigend wirkten .

F e I m y s Kenntnissen ist es za danken,
dass in Zür ich ein spiritistisches Schwindler -
Kensoriinm entlarvt wurde . 7009

Karten ä Mk 4.40, 8 .30 . 2.20 nnd 110 bei
Kurt Neufeidt , Waidstraße 39 , und an

der Abendkasse . Kassenöünung 7 Uhr.

Trefftag ©
der

jaden Dienstag von SS—I Uhr
im ß » s*sengehaude -

Alle ehrbaren Kanfleute, gleichviel wel¬chen Geschäftszweiges , sind eingeladen.

Felle
itttb Häute
all« Art, sowie Notzhaar«

koult 7060
Feuerstein , Fasanenstr 26,Tele on 3181 .

! WllSer i» . _
Die eiserne laflfmin Die flemst «. beste und billigste Waschmaschine >der Well , Preis nnr 18 .90 Mark ,

wäscht
»her Seife ».LLL ».

2 prsAWe BsHhlRyz«
finden statt am

MsntW. de« J. ii. SiWttg. den 4 . My. . ^
m aSWds VsS W j

im Saale

fflauk 8' MüVMwäFaul
GauemkornSdio mit Gesang «ad Tanz in 3 Akten
. ren ü. Stöger und Hans Werner ,
Kolosoeums- Kasse ltg ieh von 11 bi« IVH Uhr

geöffnet.

Ute Srmrei KMmerer.
Waldhornstraste SS .

ktsths v Karlsruhe n . Umgegendvlilv Ij/öUJlflllll ist jrenndlichst eingeladen.
Sch»«8i?t WSschtLL .AÄL

und Manschetten bitte mttbringen.
wä 'cht ohne P. tvt ,
wälcht ohne Reibung,
wäscht s -.'ielend leicht ,
spart Ivfach an Arbeitszeit ,
si -art die Hülste an Kohlen ,
ichont die Wäsche,
ist f. jeden Haushalt paffend.

Die etferae
Duschst»

KrStze
beseitigt in 2 bis 3 Tag .San . -Rat Br . Strahls
wacht . Scahin -Kur .' eife, Flüssigkeit und
Salbe z’is . Mark 12. —durch Elefanten - Apo-
lheke,RerIin39,SW .t9 . j

IKarlsruhs - Einfraclifsaall
niftwoch den 5, November 1919

abends '/-3 Uhr
Arien - und liieder -Abend

TOB

atauvet
für Korlsruhe nnd

Diiustelle Pfsrzheim
sowie 6692

Limmerleute
werden eingestellt .

BmgeschSst 3os. Held.
Sttdendstratze 24 .

Marie von Emsl
unter Mitwirkung TOB

gMdWl KSrl Ssydsl (Tenor)
Alartha Leyser (Klavier ).

Vortrags - Folge : Lieder von Pergolese ,
Haydn , Sohnmann , Schubert , Brahms, Rossini,

Wolf, R. Straus *.
Konzert - Flügel (Steinway ) aas dem Lager i

H . Maurer , Kalserstr , 176, Kartaruhe.
Karten zn Mk. 5 .Ü0, 4.40 , 3.30, 2.20 (einsohl

Steuer ) in der 7668
Musikalien - IJw Itficrf Kaiserstr . 189, Eeke
handlung * 1 « WUv * !> Rttterstr . Telaf. 63K

_ Kailsrahe — Eintraclitsaal! .
Donnerstag , «. November 1919

abends '/:8 Uhr ;

7629
Lieder- and Arien-

— voa _ _Fritz Benzing 'er
Düsseldorf , Stadttheater .

Karten za M. 5.50,4 .40,3 .30,2 .20 in der
Musikaiienhandlg . Fritz Müller , Kaiserstr .,Ecke Waldstr , Tel.888,sowiea . d . Abendkasse.

I Besucher der Vorstellungen erhalten bet so¬fortiger Bestellung den Slpoarat zum 2u «>
nahmepreis von gtF * 18 Mark . 5M1

7647

hemM Drede. Magdebnrg.
9ii »ebnrgerstratze 3 .

Hggnim »

Former
mehreretüchtige , auf grötzer «Arbeitenfü>. dauernd gesucht,
Vergütung der UmrngS,
kosten. Angebot? an Eisen «
gietzerei u . Modellichreinerei
?d . puttermiMer.

7öSS <8 . m. b. H.
Bischweiler (Unterelsaßl.

Raflatk. Rastatt.
mis Verkauf von"L « el
B«sicht !gung ohne Kauf¬

zwang erwünscht .
Sari Rauch,

Drehrrstr . S. Dreberitr . S.

Eintrachlsaal
Freitag , den 7. November

_ abends 8 Uhr : . . w

Heiterer Abend
Alois GroBmann

I Spielleiter u. Schauspieler vom „Neuen1 Theater “ In Frankfurt a. M.
Zum Vortrag gelangen lustige Dichtungenvon :
ßierbaum , Busch, ßttlin >er, LUieacron, Pr«»*
bar, Keimann , Rideanius , lioda Roda, Rosegger ,Schlicht , bc imita, Thoma u, a. m.
sowie Parodien , Kopien, Charaktertypsn , Dla-
lektvorträgo . Erlauschtes und Erlebtes aus

der Kulissenwelt
Eintrittskarten zu Mk. 4,40, 3,80 , 2.20

, (inklusiv Lustbarkeitsateuer )
| !n der Hotmusi- Cn Hnant (Telepb. 686) nnd
| kaiienhsndlang TI » UllGi I an d. Abendkasse .

!
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Lorrsn-

kvrüg-
U !

Keuoingänge in
einfacher n u
besten Qna ' i-
täten . Besuch
lohnend .
Grosse Answehl
Billige Preise.
Kela Laden.

Euertz s ca.
Hirscßstr. SS, 1 Tr.

S Vieroiiilbat!
HeiQiuft- u.
Dampfbäder

( Irische, rSmNrhe a.
russischeDampfbäder)
EieKtp. Lismuidor
Damenb &deiel * : Don -

nerstsp vormitt . von
6— I Lhr und 1- reitag
nachm. 2 “/»- 7 '/« L' hr.

Herrenhadeielt r Don¬
nerstag n -usliinitL von
2 * i-7 ' /? , Fieilag vor¬
mittags von 9- 1 Uhr
und t-' amatags den
ganzen Tag. 4A95

An Sonn- n. Feierta en
und bis aul weiteres
wegen Koldenmangel an
den eisten 3 Wochen¬

tagen geschlossen.

57o Reiciis-Pfämien-Anleiiie
Die Unterzeichneten Banken nehmen
schon jetzt Voranmeldungen entgegen
und sind zur Auskunftserteilung, die
Anleihe betreffend , gerne bereit

Badische Bank Rheinische Creditbank
Süddeutsche Disconto -Qeseilschaft . —

RS

VWW » WU8KS » KMAKKKW « W « S » W « 8SSSS8MS ! ABISS

M -MM
Eisen . Messing , Knpker ,

Zinn . Blei etc. kausl
Vaadec 70«?

Msihlbnrg , Gluckstrah « 7 .

HHe
Breuerei« i ßoepfner
Karlsruhe I. B. Kaiferffralje 14

Einem aerehrllchen Publikum zeigt
Ich hiermit eryebenlt an , «Iah ich
unterm 31 Oktober d . 3 . den Betrieb
Obige ) Wlrtidlütl Sbetnommen habt .

Empfehle gute zeitgemäß Ködie
oorzügüdic Speifen u. Getränke
BsHes and dunkles . . . . . ^ ! Hö WeillC
noepmer -Bier «elh - n. role . olle «. neue
frühlfüdt . milfogeffen . fibendeflen

CLd r-2äTf CL-d Csärf? rig*it Zz2V
Dm genelqten U . . . Hifinf
Zulptudi biltel Uvi iil . lilCU « Tsgtz

i ». n,,» r. Jjj , JJIjjfj JJfjg ?

FürdenWinter
iiniiiiiiiiiii :iiii !iii!iiiiiiiiiiiiiiiiii !iiiiiiiiiiiiiii :imiiiiiiii !iii!miiiiiiiimmiiimiiiiiimiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiniiii

Strumpf waren
Trikotagen
Wollwaren
Handschuhe

in grösster Auswahl.

Paul Burchard

RsiiRiihrfrosi-
Tableiten ,

das 'efle iWitiel pegen den
Rnuchreiz . Unschädlich !
Schachtel -4t 2. — , van tl
Schachteln an pprtoliei.
Tausende Aneren , »>»,>« ->.
9r. 3*oi & ^ o . ,AauißuiflSl .

Herde ,
wenn auch renaratu ' hxd ers¬
tich gegen bähe PrePe zu
Kaufen ge -ucht.

Postkarte genügt .
Dsm Veopoldsira ^ e 19JKU «, S. Sta k. 7ö4S

»4 H
11! 111

W
^ MiMMii .HMW

tUässhe
boAorgt bei achttägiger

Lieferzeit

oaiüpfuiaicfiasnau

Annahme » Stellen :
Kar Isruhe :

Ludwig- Wdhe instr, 5.Ksisorslrasac (4 n. Z40,
Gerwigstrasse Sri.
Amalien-strasse 15.
Wadstrasse 04 .
Wilhelinslrasse 32.
Augustastrasse 13.
Sehillerstrasse 13.
Kaiseral e 37.
Gabel » lergerstrasM 1.
Ithelnetraase 1K.

Uurlachl mm
llaupUuasM Ik

^ - 5 - )

( Ilster
nur reine Wolle

LBrotz
Maricnstr. 18 Telel . 3950

£
m Blau , grün , braun , hell

8

200 .- IKInfnui 250 .

225.-

Kaiserstrasse 143. 7643

Die Wtedereeüsfnnng meiner neu
ieten mit ekekie. C/ijnUiitjl eingerichlcien ÖUiv empfehle öiefel eu den .
verehilichen Licieinen zu Festlichkeiten uud Ber « *
sammkun reu. Veradreichnng von den heutigen G
tSterbnltniifeü eni ' preche .den , gute « Lpcisen , ^la Weine und Priny - Bier . 7039 *

. Karlsruhe . t November 1919.
Karl Dittus , . rfum grünen Berg

' erger ' ch- a
zeige ergebenst an und «

Lrosse Ausstellung
in wohufertigeu neuzeitlichen

ttf f,hnvn f,s - E!nrl?, h ' uni’ Bn
iiiimiMiimiiiiiiimimiitniiiimiuimimmiiim

HOLZ - GUTMANN
Kaiseistiasse 109 Karlsruhe Telephon 401

Große Posten
Mäntel — Jackenkleider — Röcke

zu billigen l ’ ieiseu eingekatill ,
lind nochmals engetrolleu .

Daniels Konfektionshaus
Tel . 1 *46 Wilhelmstr . 34 , 1 Tr .

Unsero

Peizverkstätts

I
I»«®«

(jMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimmiiiimimimiiiimiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiumiiii
La « Wiederbeginn meine «

749«

Jjatizunterrichts
in das »as bergerichteten Sälen de« Gast - Sghause « 7040 =

,2um grünen Berg* |
KaisersiraBe 33 |

zeig « hierdurch ergebenst «a . rz

Q 5hrlnger , Tanzlehrer, |
Karlsruhe , L November 1919, =

Land- und Waldarbeiter
wenden sich in allen di« Lohn« und Srbeitsverhältnisie
jbrtrefsendea Fragen an ihren Gauleiter Han » Riedl
In Freiburg im Brei - gau, K«nradsIraK« IS II . SOVS

auf den Ttlch zu schra .iben , zu Ml. 7 .3. —.
H. Jähner , Bruchsal , Ncntorstrahe I .

§ Cal)ak * $cbneii1cma$ cl) neü ^ummm* boi ,
chwerhOf igke i
Ohrgreräusch. nerv . I
Ohren -Schmerzen. |

Glänzende ,il '‘
Anerkennungen .

I Ssiitas - Hepa! Is 'le 1 1 1311.

'{////////,y//Af///M '///// ;y//M ^̂
A Künstliche Glieder ^

Apparate
orthopäd . Schuhe

Schuhwerk aller Art nach Mass

7657

fertigt rasch and erstklassig
unter lachärztlicher Leitung

E'satzdlioiler-Werkslätlen'
IHilllll!lllllll !llllll !lllllllll !lllllllllllli :L!!llllllill !lll !l !IIII

Karlsruhe in Bad ., Kaiser& teo 12
^ (Dragener - Kaserne ) Fernspreeh-Anschl 2513 ^

WkW PlLWMgel
ei 'erne Bettstellen 15, 2S.35 M.. Waich tich 3S M..
Waschkommode 9ö M. halb»
iranchsi che 2'e tslelle. Rost.
Matratze und Keil 2öO !>!.,
Waichkommode iti. nrau u.
>ve tz. Marmor , arofse - tür
Schränke . Wäscheichrani
i4' rind asten) I 0 M ., rot .
N ' nderbttt m. Matr ., schöne
Kücke i!20 M. u. sonst der sch.
P . öbrl. 7531

Ärämrrs MöSelhaus
Kaisersirasie 61>, j

Ecke Waldhorustratze.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiimimmiimiiiiiiimt
bietet jedermann Gelegenheit ,
die ältesten Pelze modeiui -
sieren , sowie alle Arton Felle
verarbeiten zn lassen , bei
billigster Berechnung and

prompter Lieferung , eeeo

G . Kumpf
Douglasstraße 8 , parterre.

Ecke Akademiestraüe.
Kein Laden .

in Ü und 14 KauuL
Oamm- a. Herr ^aringe
in grosser Auswahl
Ketten , Ohringe
Nadeln , Bestecke

wie bekannt **n
grosse Auswahl

billige Preise

OSLO? üirssle
Karlsruhe

70 Kriegstrass » 70
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